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Vorwort. 



^er arsprüngUoh Dir dient Piragnam bettbatehtigten EnriUilnif de* AiMmto too 987 
hftbe iek «iae kuse Betehr^lrang imd G«aeliiditB AnlioeliiM Inniiigefligt. Hag dieaalbe 
aneh tUu gewObnUehe Ifaw der Einleitiiiigen ttbenohreHen, so eatiehvldigt mioKdie ThatsMbe, 
da« die GcieUebte Antioehiaa dam wetten PebUcvBi ia der Begel vOUig imbekamit iit 
Um dem Leaer daa Venlindiiin sd erleiebtera , Ueea ieb den Plan OtMed M allen (in den 
Antiqnitatea Aatiochenae) mit einigen Auslassungen hier reproduziren, um so mebr, weil die 
obengenannte Schrift, vOUig vergriffen, nur Wenigen mebr zngänglicb ist. Die hinzagcfUgte 
SIdne des modernen Antakie, welche mir Herr Friedrich Imhoof gütigst znr iieuutzuug 
llberiiess, ist um des Contrastes zwischen Kinst und .letzt willen von Tiitercsse. 

Ha die Bestimmung raanclier lxK;alität bei Otfried Müller auf Hypothese beruht, so 
wäre es möglich gewesen, manches Einzelne mit ebeuderselben oder noch mehr Wahrschein» 
lichkeit anders zu gestalten. Da aber der Verfasser in diesen antiquarischen Einzelnheiten 
im Wesentlichen jene erschöpfende Untersuchung zu Grunde legte (wie dies aacb Ritter für 
daa alte Antiochia that), so wollte er sich nicht durch einzelne Abweichungen einen wohl- 
feilen Hchein von Selbstständigkeit geben. Dagegen beruht da« Geschichtliche, besonders 
die Geschichte des Aufstandes selbst, auf kritischer Untersuchung: der Qneilea und weicht 
sowohl in der Darstellung als in der Combination der einzelnen Thataachen von derjenigen 
'rillemonts in manchen .StUcken ab. Die Begrttndong der Abweiebitngen findet sieb anm 
Tbeil ui den beigefügten Notes. 



WilUrtlnr, in Jaaaar 1868. 
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intiochia und der Aufstand des Jahres 387 n. Chr. 



Nördlich von den Vorberpen des alten syrisirhcn Möns Casius, auf dem linken Ufer des Oronte»- 
•tnoMe Qeut Asy), li^t ein zietulich uab«<loutend«r Ort von höchatens 17,000 Einwohnern, wekber 
AtOakU beiHt >)• Boge, winklige G«Bam , meist einstfiekige WelinliiiiNr gewihrao mit flurem Seinniitce 
zunächet keinen andern AnMick als den türkiseher Trägheit and Unreinlichkeit. Aber sehon die schüne 
nnd frachthare Umgeboog, die durch Wafleerreicbtbnni iuuner grünen Felder, die Nähe des Heeres*), die 
günstige Lage an eiiani iMdeatenden Flmw and an der nBtHrHeheii TerlriiHliiiig zwiaekeD dem i^riMluB 
Meere nnd den EopIntiGbidcni, bilden einen IwdeateBden Contrast za der gegenwärtigen Aermlielikait dM 
Ortee. Sehen wir ans in der Stadt selbst um, so erregen einzelne eoliiefe Ziegeldächer'), wie ne sonst 
in Syrien nirgends anzatreffen sind, den Gedanken an Zeiten, wo Abendlander sich ruhiger nnd sicherer 
hier niederlassen kunnton, als es gegenwärtig der Fall ist. Es waren dies die Zeiten der Kreuzfahrer, in 
welchen die Stadt länger als ein Jahrhundert unter abendläudiscb-cliristlichem Regiment» stand; nnd wir 
bemerken bercitR, dass der Ort eine reiche Vergangenheit aufzuweisen hat 

Koch itiidero Zou^'^cn einer gruHHvn C<e^hielltB ibld MtUbor: vor Allem die gewaltige ManerkroBe 
mit mannigfaehou Zinnen und Thiirnicn „eine znfinmnu-nhiinL'cndi' KcUo, kleiner Castellc'' , die, von 
weitem gesehen, besonders auf der Süd- nnd .SüdwcstHcite nueh /aemlich uuvorHehrt erhalten, das Malerische 
des ganzen Eindmekea erhöht and durch ihre den steilen Abhängen der Casinsvorberge kühn folgend«» 
Linien die Itewunderuug rrmiiscbcr Hef'estigunfrjkunnt dem IJeschaiier erweckt •). Alicr diese Manerkrone 
war nicht für die jetzige Stadt bestimmt: alle Keisendcu älterer und neuerer Zeit bezeugen, wie ärmlich 
■ioh dieselbe m ihrem oaeh den EiasD aeeha>*), nach den Anden lehnnnl«) n weiten llanergewuide 
umehme. 

In Verbinduug mit diesen llanem stehen, jetzt noch besonders bei dem von Südosten herunter- 
ffieaienden Qiessbaebe FlqrrmbiaB oder Onopnieles aiebtbar, gewaltig« Verridrtangnn, am dl« Wiikangen 

dieser Ik-r^rstritnip iinKcliüdlii'h zu niachen, frrdssc Manerdiiinme> mit nittcrri und Schleusen vergehen, durch 
welche der Abäuss in vcrsetüedcue Canäle geregelt wurde, die im Norden der Stadt in den Oroutes aus- 
mlbideten. Die 60 Fuss bobe Ibaer, innerbalb der dgentHeben Stadtnnaer erbaat, am den obengeonmitea 

Beigstnirn l inzudämmcn, licisst hcnitzutaL^c ilat« - /V» »'' 77i'/r '). Ausserdem finden »ich nmnnifrfache Spuren 
Ton künstlichen Wasserleitungen, welche, namentlich vou dem alten LiOstorte Daphue ausgehend, in einer 
▼on Altertbom selbet bewanderten Wrise jedem Hnasbeaitier Antioehias das beste Wasser in rsieUieher 
Hsage zuHihrtcn "). 

Endlich geben einen etwelchen Begriff von dem Völker- mid Ucrrscberwechsel, der über diese 
Stadt ergangen, die ablreichen Münsen, die dareb die bäafigen Rogengttss« veo dem Sebntie lesgslSst, 
von den Jungen Antakits ^isamimlt und den Heincuden verkauft werden; vor allen die Miin/cn der 
Seleucidcn und die Stadtemüuzen, dann aber auch griechische, karthagische, jüdische, persische, arsa- 
«idiaeh« and bysantinisehe ~ stamme und doeh so beredte Zeagen einer Mannigfaltigkeit von Sebidnalen 
and Brflüimngen. wie sie anderwärts »elten auf dem ^'kichcn üoden sich begegnen. 

Halten wir damit noeb zosanunen die Trümmer einzelner chnstlicber Kiroben*), die Felshöhlen, 
wdehe sieb aaf der Bergseite ziemlkA sabheiob Torflnden, die bSoflgeo in die Kalkateinwände des tiefen 
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GraÜMUi künstlich eingehaaenen Höhlen mit Thürüffunngen , welche meiateiu Eremiten zur Wobanng 
dienten, die swei KUMer in der Nike AslakiM, weklM den Xhuen SimeoM des Sinlflnheiligein tngen, 
so Mnd Iii r<intraKtc. wvMw auf diesem elmdMlMa Boden tfaellB nxiheiiitwler, tbeils nebflneiiiaBdMr lieli 
bewegten, wcnigateuH augedeutet. 

Wohl mSgen demueb am Jeder geeebiehHiehen Epocbe, die Anttoehiru Sebiekaal berührte, aea 

jedor Oeisti^^ri( litiin;L; bedeutender Art, weicht- ^'u li da-itUist rc;;te, irfreiul wcli lio IJelwiNale lieb ▼oriilMlei^ 
gcwitMentuusen aiu jeder Gattung wenigstens Ein Exemplar vorbanden nein; aber gQgeiAber dem noeli 
Yerb a ndenea iat die Ihne des Yerlorengegnngenen imd Vemiebtetea Bberwiltigend enm. Niebt Mo« * 
immUr IfecAw/ zeichnet die Geschiflitc Antiotliia* an», sondern cr ist ihr nach der Stempel «äier c<ilu»»aU>n 
VwnidiituHg anfgedrükt; deui mit den Einfillen räuberiaeher Horden, mit der itaserei sich bekämpfender 
Hemeber mid Völker, mit dem aeratSrenden reHgiSaen Fanatiamva wetteiferten sun Tbell aehon wikiead 
der Hlüthe der Studt gewaltige Erdbeben [deren Otfried Müller im Laufe \ on K Jahrhandertcn nieht wen^;er 
•la 10 gesebicbtlich b^laabigte nachgewiesen bat ■')!, einen Tbeil der Stadt nach dem andern an vemiebten 
md die atolmi Pnifbtbanten der Seleseiden nid ihrer Naebfolger, der rSmüeben Kaiser, in Schutt und 
Aaebe an begraben. 

Allgemein wurde Antiochia als die erste und schönste Stadt des Orientei« anerkannt") und vom 
den WelMidten Bberhaupt ihr höchstens Rom und Athen oder Alexandria, Hpäter nach etwa noch Kon- 
■tantinopd Torgezogen oder gleichgestellt *>). 

Ueber ihre Ausdehnung besitzen wir noch die bcstlmnitc Angabc de« Rhetor« IMo (/hry»o»fomu» 
ana dem 2tcn Jahrhundert«, dam ihre Lüngc (vun Ost nach West) .'if)*8tadien 1*A Stunde) betrage, 
md ibie Breite i um Süd nach Nord) kann man auf ca. ;$i ) Stadien (— 1 , Stunde) bcrochnen, wobei die 
bedeutenden VorRtädte anf ;j S<'iten iiwli gar nicht berücksichtigt sind. Diese rechnet ein alter Autor '») 
binzu, wenn er den Umfang Aiitidcliias anf 1^,072 Scliritie «niribt. während derselbe der Stadt Alexandria 
16,900 md Bmn 14,l->0 Sihritte im Umfang zuweist. Antioeliia wäre somit die grösste Stndt des Attar- 
tbnmi« gewesen, uixl (Mfried Müller vergleicht sie mit dem heutigen Paris " ). Ueber die l!e\ ülkcrnng 
notirt deri^lbe die .\eusscrung des Johanne» ('hri/uij»toinuii (au» der zweiten Ilühle des vierten Jahrbuu- 
derta), dass Antiochia ein Volk von siXMXlO Henaehen aasonaehe, womrter odanbar Kjoder nd SelaTen 
niebt mitgezählt sind '^i 

Vor Allem aber war die Lage und die Fruchtbarkeit der Umgegend der Stadt ein Gegenstand 
dca Itobea; noeh apBtere Aatwen, wie der im Sten Jabthmditt lebende ebriatliebe Obronograph Johamu» 

MnlahiH, lind der noch »ii.Mterc moslemische Fürst Ahulfeifn f 1 (tcw .labrhnndcrt) schildern dieselbe als para- 
diesisch, und mit der Schilderung der Lage beghint ticnn auch der heidnische Khetor LiliunittH aas dem 
4tea Jabrhimdert die Lobrede anf seine Vaterstadt ••), der wir einige Stellen entndnnen wollen : 

„Mit der F'lwne, die nonhviirts von der Stadt sich ausbreitet, wetteifcni an Ucpiiigkeit der Ranm- 
friichte, des Getreide» und Weines die bergigen Gegenden selbst, <lie Spitzen derseUwn durch ihEC präch- 
tiges Baabofae liefernden ?nUder. Die Menge der Filsae nnd RergstWhne, die NShe dea Meerea wie «och . 
des WMfdwirts gclcpMien Sees liefert die trotniehsten Vorkehrsmitlol und gibt mamiigfacbe ,\nslieute an 
den rerachiedensten Arten von Fischen. Die Lage der Stadt zum Meere ist auch insofern eine günstige, 
•la sie niebt in üdlehster NSbe desselben sieb befindet, abo den gelbbrdrobenden StHrmen niebt gaaa na- 
^re^et/f i<t. besonders alter auch befreit von jener Hefe des Volkes, wi lrlie sich aiT» den ruhen .'-^eelenten 
in den Hafenstädten zu bilden pflegt, und durch die Kuhhcit ihrer Sitten ganze Städte vergiftet.-* 

Ausser Flftaaen, See nnd Meer ist die Menge der Qnelkn an ervdUuKn, die, wie wir oben adM» 
bemerkten. Im S4>iiders in dem viel ge|)rieNenen Da])linc hervorqulkod die ganze Stadt mit dem reichlichsten 
und klarsten Wasser versahen. Ueber dieses hnphm- äussert lidi der Rkelor folgendcrmaasen: „Daselbst 
bietet sich dem Ange dar ein Tempel des Apollo, ein Tempel des Kens, eine Olympiselie Rennhahn, eine 
dichte Menge von Cyprcssen, schattige Fnsssteige . Chöre singender Vögel, herrlich kühle Luft, sii-^se 
Wohlgerüche, Weinreben, die sich un den lliinsem emporranken, Girten dea Alkinoos, Horn der Amaltbea. 
Aber daa Sebönate der Voraiige Daphnes, ich glanlie avcb der ganzen Welt sind ^e Quellen, welebe die 
Nymphen sich zum Wohnsitz erkoren. Darin das kälteste und durchsielitiirste Wasser, nnwiderstclilich 
einladend anm Trinken und Baden. Von hier leiten sie daa Wasser durch die Abhänge hinunter in die 
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Der voa Libanius erwälwte B«e"J^ den die alteo Autoren kurzweg Uftrt) neimen, wird Ton den 
Neaem teeiuer See genannt, er war mit den Oroiriee und Antioohia durch den Zaflnss ArketOhoa rer- 

bundcn, den er dem Onmte* eine Heile von Antiochien ostwiirti« znfShrte. Die Fisrhc dif^ts Stcs dienten 
nach I/ihnnius« liesondere der iimem Clane der Aatiochen« nr Mahnug, wihiead die Meerfische von den 
Reichen ge^'eHsen wurden. 

Die Entfernung Antiochias von der Mündung des Orontes betrug nach 8tl>bo 120 Stadien >*), also 
ungefähr li Stunden; aber zahlreiche Schiffe fuhren danmls vom Meere den Oronto« anfwSrts "i und brachten 
die Handelsartikel nnrh der Stadt. So war alicrdin^H Antioiliia in ^ewisäcni äiunc eine Seestadt, iu<leni 
ee Bit seinen rersobiedenen SecliiilV ii. deren grösstcr und berühmtester dan nfirdtieh TOU derllfllMlnig des 
Oronte-« ?rck'ireiip Scleueia l'ieria war, in directer Wasaerverbimlaur stainl. 

Durch die wcKtliehe VorstiKlt IlemkUa gelangte mau au eim r unuuterbrochcucu Heihu von Parken 
und reizenden Villen vorbei nach dem südwestlich etwa xwei Stunden von Antioehia eatfemten Lmtmte 
Daphne, I Wo lii'n(/iiia>cf> dun Dorf lloit el Ma, d. Ii. Wasserlinus, lieptl. rlc^scn Geschichte so mit derjeniuen 
Anliocbiaa vcrAvulH.» ist, da«» diese Stadt bei den Alten gewöhnlich Jt rniy.tia >j ixi Mtpfg oder xfüi Jäxfnir 
gsaaaat wird. Schon Strabo bemflHEt, data ffie Antioehemr and ilire Naehbam daMibil ilm Fette n 
feiern pflcj^tcn und berechnet den Umfang dieses liöhcr aln die Stadt gelegenen „Haines" auf circa 
vier ijtnudcu. Dieser Ort galt offenbar aowohl ticiucs iiaumwuchses al» aeiues Waüserreichthum» wegen 
aebon arit dar Grladmif ABHoeMaa ab die Perle aelnev Uangebongen, md der gldeh im Aaftuif erbaate 

Tempel") des Apollt» und der Diana mit einer cnlnssaleu Hildsänle Ac* A|>ollo MnswgetcR wurde zum 
Mittelpunkt einer ganzen Menge von üffentlichen bauten ; zunächst erwähnt Lifaanius in der obenau^fUhrteu 
Stalle den wahradieiidieli aebon ▼vn Antioelna Epiphanes angelegteB Temp«! des Olympiieben Zena mit 
einer colossalen Statue, aus fJold und Elfenbein, wclclic eine Nachbildung des berühmten Meistorwerke« 
des l'hidias in Olympia sein sullie. Daran schlössen sich bald Olympische Spiele, deren Pracht schon 
Foljrbiiv TOB Jabte \WI y. Chr. beaebrelbt, die aber erst seit Commodos in r^gelmaseigen Cyclna gefeiert 
wurden. Diocletinn erUnute rla'^illist ein kuiscrlielics l'iihitinni imd iilR^rhaiipt wurde !>a]ilmc iinincr mehr 
der Ort, wo Kaiser und Prinzen mit den Antiocbeucm ihre rauschenden Yerguiigungen feierten. Um dieser 
trarwdeUiehenden nnd entmrendeB länlHiaae willen wurde ea läebt mit Umeebt ein sweUas Gapna ge- 
nannt "* ). 

Die oben erwähnten Vorzüge der Lage, besonders die Nihe de« reizenden DaphiM, die Nähe auch 
dea aebon erbauten Seleaeia Pieria, welebes daa Emporinm fBr eine groaae Haadelaatadt bilden seilte — 

aussenleiii ein in jeder i'.c/.iehun;: woliltcmperirte« Clinia"), daa> wie ausdrücklich lierichtct wird, weder 
der gehörigen Abwechslung entbehrte, noeb allzu scbrofTe UebeiiiBge darbot, waren offenbar die Gesichte 
punkte, welebe den Or&nder der Stadt^ SihneH» Jfteator, m dieser Wahl des Ortee bestimmten. S^letfotM 
wollte nümlieli den über Antigonus im Jahre .'JOl v. Chr. hei Ipsns erfochtencn Sieg durch Gründung 
einer eigenen Besidenz verikerrlicben **). Ab er in Antigonia (fast 2 Standen üatlich von Antioehia, wahr- 
aebeinlieli an Etnflnss dea Arkentbos ia den Oronlaa) dem Zräs nwi Onaka ein Opfer darimtehte, war 
dieaea Opfer die Selilus.sfeier für die Existenz der jungen von se^Km HebenbuUer kurz vorher, gegrün- 
deten StadL Denn, wie die selbst in diesen jungen ätSdtegründungen Innner noch thStige Sage erzählt, 
trog dB Adler die at/pia von dem Altarfencr von Antig«)nia weg auf den Altar des Zeus Bottios, der 
einst von Alexander dem (!nK.-«on an der Stelle den spätem AutitK-hia erbaut Worden war. Darin erkannte 
Belencas den Willen des höchsten Gottes: schnell wnrde der Neuliau begonnen und von dem Erbauer 
nach dem Namen >seinc8 Vaters Antioehia genannt. Antigonias Einwohner aber wurden alle nach der 
nenen Stadt ülK r^asiedelt, Antigonia selbst xcrstörl. 

Nach der HcsclircilMini; StraUos") liildete \iitii>cbia zu seiner Zeit ial*o ungefähr unter Aui^ustus) 
eme Tetrapolis, deren vier llestandtlieile uaeb und iiaeli sich aneinandergereiht hatten, so dass sie Jetzt 
durch Mauern von einander getrennt, aber zu gleicher Zeit von einer gemeinsamen Mauer umschlossen 
waren. Der \«iu .Selaucus Nieatnr erliaute Tlieil erstreckte sich läng*» des Oronte«, südlich von demselben 
m grBaserer Länge uU Breite. un<l reichte nicht bis an die Höhen der Vorberge dos Üaaius^ da Selenens 
die gefiibriicben Gicssbächc vermeiden wollte. Diese Stadt wnnda gaac mit den ehemaligen Bawebnem 
Antigonias angefrillt. Aber noch unter Selcucns mnsste ein «weiter Theil liiii7.ii-efiiL;t n erd- n znr Viifuahme 
der schon in jenen (iegendeu wohnenden :S,vrer sowohl ab kleinerer griechisch inacedoniiicher L'uluuicu, die 




sehon früher d. h. seit Alexander» Zeit lieh daselbst niedergelasMn hatten. Unter diesen Colonien sind 
swei historisch jedeafalla bc^laabigt, nämlich die mtg. Jopolii ") anf dem Vorberge SUpias, deren Ursprung 
TOD der apltani Sage natürlich von den Irrfahrten der Jo her^'elcitet worde, und der I'afftit BotUa 
wo jener oben cnrittnle Altu dM ZeoB Bottiioe iteod, adioo im Kanea den macedoniaehen Unproag 

vcrrathend. 

Der dritte Theil wird von Htrabo dem Selencas Kalliniko« zngeschitolmi, ▼<NiLilNniliii»)AiitiodiiHi 
den Grossen. Die« war die Insclstadt, von der wir später rede« werden. 

Der vierte Theil rührte von Ajitiochus Epiphaoes her und war zwi^^^ hen der Ebene und dem Berge. 
Er mneehkü denTenpel des Zew Keraimioe anf dem Beife Silpiu ond die ;;egcnübeili«ig«ad» Akiopolii. 
Antiochns Epiphanes war e«, der nanniehr die vier oder, wenn man die Inselstadt abreehnet, die dni 
Thoile mit einer gemeinsamen Mauer amschlow. Erst Theodosiiu erweiterte auch diese über eiaeo TheQ 
der Toratadte ««nigalei» Meh der «eediohen 8dte hla*^ 

E« würde die (Irenzcn dieser Eiideitinif: Iwi Weitem üb«rsclireitcn, wenn wir diese Aendeningen 
nnd die folgenden unter den römischen Kaiaeru genau verfolgen wollten ; wir begnügen uns Libanios naoh- 
ineidOileB, wie die Stadl 'mgefilir b der Mitte dee vierten Aüiiliiinderta «naenli. 

Zoniichst ist die von ilini kd frenannte AIt.itnill^') HÜdlich von Oronte?* von einer Inneren somdon 
Straese, von Ost nach West gehend, quer durchzogen. Diese ist auf ihren beiden äeiten mit prachtvollen 
bedeckten SSnlengiagen in der ganxen lÄnge begleitet Von dieeer sehfiBen Haoptetrasse führen dM 

Reihe von Strassen rechtvvinkli;; ab, die einen nach Nurden in der Ebene, die andern n.itli .<iiden gej^en 
den Fuss des die Stadt umgrenzenden Berge«. Oben thront der Berg wie ein hochgehaltener Schild die 
Stadt lieecbStniid. Am Ende bmder Seiten, gegen den FIom uuI den Berg bin inden aieh überall prleli. 
tigc Gärten. In der Mitte aber jener Ihuiptstniss^' befindet sieh eine bedceklc Sänienhallc, von weloher 
aus eine ähnliche Strasse, ebenfalls mit Torticus la beiden Seiten versehen, nach Norden gegen den FIm 
fBfate. Von dieser yod S3d naeb Nord gehenden SSolenstnase gieagen wieder reehts and links oMihrere 
Gasaen aus, welche die früher {renannten reehtwinklif; durchschnitten. Fünf Brikkcn filhrtcu von der 
Altstadt auf eine ziemlich groaso Insel ") im Orootes, auf welcher Seleukoa grfUnifcnt Antiochns der 
Or oeee die aogenannte Ifentadt erbant batlen. Sie war von der Maaer wie von einen Kraace umgeben 
und hatte in ihrem Mittol]mnkt ähnlich wie die Altstadt eine bcdeektc vierthorige Sünlenhalle, s on welcher 
ebenfikUs Säulenstraseen nach allen vier Seiten ausgiengen. Von dieaen war die naeb Horden gehende 
lilfaier ab die andon, weil bald an den KöniKstpalbut alian vad denadbn tn Propylien diente. Der 
KKnlgspallast selbst aber nahm fast ein Viertel dieser Insetaiadt en. 

In dieser wie in andern BeHchreibangen bilden offenbar die Sanlenstniasen das eigenthUmiicbste 
Monent; in Antioebia waren die Porticus no<-h ins Unendliche vermehrt durch ähnliche Anlupcn an dffeat- 
Keben und Privatbauten ; und an diesu-n Ilauptstrasscn laj;en eine Rennlrahn, voisi irKdenc Theater und 
Bader. An der Spitze der naeli dem Norden gerichteten Siiulcnstra^.% befand nieh der praelitvulle Nyniphcn- 
tempel, ausgCKciehnet dnreh Marmnrwändc und MarmorHäulcn und durrh kuDKtreiehe Hrunucuwerke. Die 
beiden Mittelpunkte der Altstadt howhIiI als der Menstadt, da wo <lie Hauptstnissen sich einigten, lieisscn 
öfUFokiM oder Nabel nnd das in ihnen gebante knnstvoUe Gebäude^ welches den Vereinignngapnnkt der 
Porticus bildete, heitist inftitiiui . 

In dem rttfcaiAor der Altstadt war, dem Namen entspreebend, ein grosser Chnphalos in Stein 
ansgehauen, wabncbaiaikh wie in Delphi and Fftphos mit dem BtMie dee anf dem Fetaea ntnnden 
Apcdlo 

Dieae Sia toMtrae e cn verdanken adien dea Seleaddan, alao wabn^aidieh dem Antioebna E|iiphanea 

ihren l^v|irnnfr, wurden :iher später besonders von Tiherins dnrch eine Menge von Stwtuen, und M>n An- 
toninu8 i'\m veräcbüucrt, welcher die unbedeckte .Strasse zwischen den bedeckten Porticus mit ügyptisehom 
Granite in ihrer ganaen Linge tbenieben lieiBt 

Dass diese Cdlimnadenstrassen dnrehans syriseh orient.nlisehcn Ursprungs, nnd wohl aus einer Ver- 
bindung des altqrriscbeu Gebrauches, freistehende Säuleagruppcn mit wahrscheinlich religiöser .Allegorie 
dienenden Sealptnren am obem Ende sa erriebten md der grieehieeben Baaknmt, womaeh aie aar Träger 
liilden wdllcn . enl^tatiden <c;en . hat Kitter '*) nachgewiesen. Wenigatens finden sich dieselben in 
allen grüs«eru syrischen Städten aus jener Zeit (von der Palmynistrawe stehen jetzt noch über 400 
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Sänlenschäfto). AndenvUrU worden sie zwar nachgeahnit , aber nnr in nntergeoidMia' ABWCndiqg owl 
ohne dass sie die ganze iJananlage der Städte chnrakteriBirten wie in Syrien. 

In Antiocbia, der berühmtesten dieser Säiilcnatädtc, bildeten in der That die I'urticaH ein SMflk 
Olllttu;ge8chicbte. KüUnng gewährend an heisseu Tagen , Schatz darbietend bei unfrcnndlirbem Wetter, 
aigt Libuiiu, maehten si« die Stadt, wenigsteni» ihre Hauptquartiere, durch diese Verbindung glcicbaun 
n Bewokneni BIbm Haoaes **). Und gleichwie in einer »äs vielen Gliedern bestehenden Familie riel melur 
Lärm des Jubelg, der LiebonnwOrdigkeit , der dienstfertigen Geschäftigkeit, aber auch de?« Klagen« und 
Zankens als in mehreren kleinen Familien zu Anden ist, die snaammen ebensoviel oder noch mehr Glieder 
laSm, 10 wir «aeh AnHocU» nneh Allen ZengnlaMn «iae Stadt Mlmbneriaeliar Bebfaaifceh, nnuBder 

FrCUichkcit und AusfrelnsMCulioit, aber aiicli gegenseitiger Tbeiliüihme und jainiiKTnder Klage in frühen Tagen. 

Antiochias lievülkerung bcstaud vun Anfang an aus zwei Elementen, den eingewanderte Uriochen 
und Hkoedoniem, md den efailieimieehen flymn. Freilieh nuMto anter den obwaltenden poHtMien Ver- 
hältnissen d.is griccbi»«^be Element da« syrisrlic weiiifsteiiii äiisierlicli gänzlich unterwerfen, und in der 
That hiiden wir im 4. Jahrhundert nach Christo die syrische f^pracbe nur noch bei der ungebildeten Land- 
bevSlkemng b der ümgegend irllinod sie In der Stedt eehon nngft soeb bei den niedem StindeB 

verdrängt war. Libnniue s»ingt mit begeisterten Worten I.oI) seiner Vaterstadt aU eines Srhau[ilatzc8 
griechischer Beredsamkeit, einer tüchtigen Vorecbnle für künftige Senatoren undlUcbter; er preist sie als 
den Sita eines ftinea Oesebmsekee, der aüfBIlige Fehler des Redners flcblrftr krHirirte nnd verspottete als ee 

irgend anderswo goscliali. riul in ilcr That beweist dijs bekannte Zeu^'ni«»!« des Cicero, der sie in der 
Rede für den Antiochenischen Dichter Arrhias eine celebhs quondam urbs et copioea et emditissimis ho- 
ninibw llberaliaainilMine itadii« adflneos **) nennt, dnaa eebon ni ertner Zdt in d«r gebildeten Weh 

einen bedeutenden Ruf hatte. 

Doch konnte aaeh das griechische £lemeat sieh nicht dem Einduaae des beeiegten syrischea ent- 
sidien, nid nne der Vermiaehnng des lebheften grieehieeben Wesens mit dem orienteliMti-fldiwSnneriMiwB 

Charakter, verbunden mit der reizenden Gegend, einer derselben angepassten Bauart, und der GnadensooDB 
königlieber Uerrseher, welche mächtig aof sie berabstrablte, entstand «n bewegliehea, üppiges Volk, das 
adbet bei den häufigen Verheerangen dueh Brdbeben seinen Ldebtsinn nnr avf knm Zeit nblegte. Antiocbia 

war gleich v<m .\nfang an eine verwohnte Stadt, und wie die venvöhnten Kinder voQer Lnanen; ja man 
könnte die Geschichte dieser Stadt eine fortlaufende Kette von Gunstbezeognngen grosser und kleiner 
Hemeber nennen, welche dieselbe bald ans Eitelkeit nnd I^rachtlicbe, bald aus Liebe zu rauschenden Ver- 
gnügungen, wozu ihnen kein Ort und kein Volk passender erschien, bald aber ans Politik vergrösserten 
nnd verschönerten. Durch dieae Verwöhnung ilbermüthig gemacht, waren aber die Antiochener aneb alle 
Zeit bereit, ihre Hand aneb gegen ihre Wohlthäter zu erheben, wenn diese ihnen etwa ernst entgegen- 
tmten, and auch nie Teriegen, nachdem sie einem Mächtigen mit aller Ucrauschtbeit orientaUedien Bnfhi^ 
siasmns gehuldigt hatten, bald sein Stern zu erlikidicn auticnt: . ihn Hchniide zu verlassen und einem 
aufsteigenden neuen (iestimc cntgegenzujaueh/.eu. Kein Wunder, dass etwa auch eine scharfe Züchtigung 
ttbnr sie ergeben konnte, wenn sie sich verrechnet hatten. 

Naebdeni sie schon unter Setturui' K'dUnlk'if tTir einen voreilijrcn Abfall waren bestraft worden 
und unter Uemtiriu» Xikat^Jr die Schmach hatten erleben müssen, von jüdischen Miethstruppen, welche 
den KSnig verOMi^gtaa, tnr denUthigm Unte iire il i in g genwngen in iverden «•), mbnen ei« nrit md ohne 
Schuld noch oft Theil an den unseligen Wirren, mit denen das sinkende Königshaus sich selbst zerfleischte 
and Antiocbia wnide vorübergehend (83 v. Chr.) die Residenz des Amunitchen Grosskönigs T\grmu$. 
Unter diesen ümsUnden, bei der grossen Unsieherheit der VerUDtaliBe, «nr es begreidieh, dass sie die 

R'Omer, welche nach ihnen die HUndc ansatreekten, als» ihre Retter begrüsisten. Und in der That schmei- 
chelten sie dem Pvmpeju» durch einen so glänzenden nnd kriecherischen Empfang, den sie seinem Günstling 
Denetries berritetm, dass der snfiOlig anweeenda Gsto »M g e rafc n haben soll: d mnmkiliume «). 

rompcjns belohnte ihre AnhängSehkeU diireh Erveitening des Heinums in Daphm nnd dvnÄ 
Zusicherung einer Art Autonomie 

Dns hfaiderte aber die AnHoebener niebt, naeb der flebtaebt bei Phataaloe sogldeh Quor als Dietator 
anzuerkennen, m dass PdniiicjuK von (N iicrn ;ius. wo er sich damals l>efand sich ii;irh Vcpyptcn wandte. 
Cäsar bestätigte ihre Freiheiten und bcgrüsste sie in einem scbmeicbeUiaftea i^ct mit dem tarnen der 

3 
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Hauptstadt d«6 Oriente«. Die Antiochener begannen von der pharsaHHchen Schlacht eine nene Zoitr^chnunf^; 
und Cäsar, der ihre Neigungen wohl kannte, belohnte sie mit derErbannng einer prächtigen ikknilica, de» sog. 
OMnium, welche später von Valens in ein Fornm umgewandelt wurde, dann eines Theaters am Fasse des Berges 
SOpiVB, und eines Hades auf diesem Berge, zn welchem eine grosse WasHvrleitiiiis? von Daphnc herführte. 

Nach der Schlacht hei Actium wiederholte sich genau daaselb«. Kaum war die Kunde uucli An- 
tioeU* gedrangen, so anerkanntan die Antiochener den Octavian, welcher bald bei ihnen seinen liiuuiphi- 
renden Einzng hielt. Darob Agrippn, dar lieh eine Zeit Inas nnfhielt, liew er ein Bad errtehtea nnd 
den Circo« restauriren. 

So traten die rönieoben Kaiser die Erbschaft der frfihen Herraeber an and wettriftrten die Stadt 

za vpri^rösi^orn und /« versrhonem. Rpll)st ein Ifnih-inn . welchef die Sitten der .\ntiochencr hMBtS *^), 
errichtete daselbst einen Tempel des TrajauuM und erbaate gleieli diefem, wie es aach Cäsar frülier gethMl 
hntle^ ein gnMwe Bad mit ei^en AqnBdnelen. 

Unter Marc Aurel wandten sie sich dem Enijii'ircr Aridhis futttiu» zu, wofür sie zunächst bestraft 
wnrden durcli Scbliessang der Sctianspiele und der Volksversammlungen *'). ikild aber versöhnte sich der 
gntoriKMge Kaiaer wieder mit iknen. 

Achnlifh ver;ri(-TiL'i'ii sie sieb gegen Stji/imiiig St-feru» , indem sie den P^»Mnniu> Xi^/i r unter- 
•tüt^n. Bei dieser Uelegeuheit bemerkt ilerodian **) : „denn von Natur war das Volk der Syrer leicht- 
rinni^ nnd genei^ m Kenenntgen. AnMerdem aelmten sie aieli naeh Niger, weleber lilnlig mit ibnen Feai« 
feierte. Von \atur ahir sind die S^Tcr festlielx'iid , unter ilincn am meisten die Einwohner Antiochias, 
einer sehr grossen und reichen Sitadt, welche last das ganze Jahr hiudnrch Feate feiert sowohl in der Stadt 
ala in den ▼errtidten." Severna atiafle aie empflndiidi damit, daaa er rie der verliaflalni Naehbaniadt 
LaodUea unterwarf. Aber bald war auch tliescr Schatten wii dt i \ trüber; und was ihnen in dieser Zeit 
Mudliehe Einfälle, wie der de« Ferserkönigs iHajJor (an» Jahr 260) geschadet hatten, wurde dnrcb die 
Ovoit der Kaiser bald wieder reieblieli enelit Feiertieh ubIumb aie dea die hddsnmfilbige Zenobin be- 
zwingenden Aurelian in ihre Mauern aof nad er lieaa die getaaelteLSwiaanf einem Dromedar aitnnd dem 
Hohne der Antiochener preisgeben. 

Toa luiserifeber Ungnade aebeinen ide in dieser Zelt bloss wegen ihrer Begönstignng dea A nftHb re w 
Bugeaina nnter DiwUttan einige Spuren gehabt zu haben Niehtfldestoweniger werden von diesem Kaiser 
mdnere grosse Bäder banten, die Erricbtnag eines Pabitiam in Daphne und eines solchen in der Stadt 
selbBt erwihnt ••). 

Cottstatitin war Antiochia sehr gunstig, wozu der Umstand, daaa aehoo ein grosser Theil der Be- 
rfilkemng christlich war, nicht wenig beitrog. Seinem Grandsatze gemlas, das Eine so tbun nnd das 
Andere nicht zu lassen, erbaute er das PiStorinm (am Forum), eine grome BaaUica, anf der andern Seite 
aber die piaAtvolIc ^^mssc Kirche, welcher dieUlan^ einIbeharB, aogeaaaala apoaleliaelie Flati nmebte**). 

Obs angefangene Werk vollendete ('on»tantiu». 

Am heftigsten aber geriethcn die .Xntiocheucr mit Jii//«« zusjimmen. Nichts half ihm »ein Kriegs- 
rnbm, seine von Libanius lK>suiigcn(- Oeiechtigkeit und Unparteilichkeit; dass er die Religion der Alten 
wiederherstellen wollte, ;^crci( h1f ihm in den Aufrcn einer grossen Zahl zur Unehre, und wenn auch gerade 
damals in Antiochia die christlichen Parteien, Athunasianer und Arianer, sich auf» heftigste bekämpften, 
in ihrer feindUclMn Gesinnung gegen Julian waren sie einig. Nicht minder ward er bitter gereizt, als er 
in voller Erwnrtiinp freudiger Tbeilnahrne und mächtigei* Hekatomben zn dem Jährlichen Feste des wieder- 
cröffuctcn ApoUudienstes in Daphne hineilte und statt der fetten Ochsen eine einzige (ians auf Kosten des 
Priesters selbst geopfert wnide**) sam Beweise, dass aneb die Heiden in diesen Dingen gleiehgfi)% ge- 
worden waren. Freilich hätte er sein Heidenthnni den Orientalen mundsriTci htor gemacht nnd dasssOw 
auch im Leben mit heiterer Sinnlichkeit zu verbinden gewaast, wäre ihm wohl die Umstimmnng dar Vmga 
gdnagtn; aber streager aocb als aeiae erUttertstsa Gagn«, die Predigar der Obristea, mit Versehtnag 
allen äasscni Glanzes, in nachlässiger und nnreinliehsr Kleidung, Feind jeder sinnlichen Vergnügung nnd jeden 
Pompes, soweit er nicht zu frommen Zwceken dieaen konnte, musste er den Antiocbenem entweder als ein 
Baibar oder als ein Narr eraebeiaen. Und als er niebt Uee dea Leiehaam des lOrtyrem Babylaa ana dem 
heiligen Daphne hatte entfernen bs<cn, weil durch diese verunreinigende Nähe Apollo gestört werde, und 
die grosse Kirche der Christen geschlossen, aoadem noch überdiess dorch wohlgemeinte, aber nnprsktiscbe 
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Miwnunhi war RegaHnmg dw O t twid epuriae» bei grauer Tkennuig ueh die Tonn c ha a n flw Mrto i e B beleidigt 

iiattc, da war der Rpnttverse nnd Pasquillen auf den anwesenden Kaiser kein Ende, ein Hohn, der sich 
übrigens weit mehr aaf seine Aeoaserliehkeit und seine inisantliropiscbe Lebensart besog, als aaf seine 
BiligiMnBiidemig. 

Auf diesen Spoft nntwortcfe it ührifrenn nicht mit Thaten despotiHclier Unterdrückimg, Mttdcni — 
originell auch in dieser hetiehung — er vergalt bpott mit Spott und schüttete seine volle Tenebtnny 
is der Satfn MUopegon d. b. BartbaMM* tm, in weleber er aebflinbar rieh nelbet yorwBrib imebt, und 
die Gründe aiif/iitilt, warnm er ili'n Antidclicneni sidi nicht bclicljt machen konnte. Er tadelt sich, dass 
er mit einem strnppigen Barte heroiugehe, bitte er ein weibisch-glattes Gesiebt, so wOrden ihn die An- 
tioebener lieber MfaMi. Ein temrar Febler eei et, dnas er Beltea die Theater and den Ciroos beraehe md daac 
er nieht scbwelgieriMlie Mahhuiten fcirc. 1, eider aber habe er sieh in <Icn jjralliKchcn Feldziigen, bei seinem 
Aofentbalte in Latetia '*) Farisionui an jede Abbärtong, an Ertragung von Kälte und Hanger gewöhnt. Daä 
habe des rohen 6a11!em gefallen, nMbne aber den ftbgebildeten Antioehenem, mter welchen mehr Sahan^ 
•pieler als Bürger seien, und welche die Kaclit zum Tage machen, indem sie ihre Vergnügen da suchen, wo Andere 
den SchUf *•). „Dem Volke, daa da Gelüchter lieht, sollteat du unanfhörliebe Schauspiele darbieten, 
Pantomimen, Tänzer, lüderliebe Weiber, schöne Knaben." „Dn hitteat dleh enthalten sonen, die Bdchen 
in zwinr^cn. luii.'i'tig itu sein, die Beamten , das Gerecht« zu thnn, du hättest die Am u nicht verbinden! 
aoUen, doreb Sykophantie ihr Brod zu verdienen. Da hättest jeden thon bisseu sollen, was ihm beliebt. 
Denn die Antioeliener sind ein flretes Geschlecht. Ihre Freiheit erstreckt sich hei ihnen bis aar» Vieh, 
auf die Esel und Canieele, die rie dnreh die Sioienballen und l>edeekte Strassen spnzien-n Tnliren; denn 
ffir so noble Thiere sind die offenen Strassen nicht ^marht. Und wenn die Thiere sieh solcher persön- 
licher Freiheit erfreuen, wie willst du denn thürichtcr Weise meinen die Jugend zn bändigen? Einst haben 
die berauschten Tarentiner an den Dionysoefesten die Gesandsehai) der Romer misshandelt, ihr aber seid 
glücklicher hIs die Tarentiner. denn ihr seid daa gauM Jahr in Fcatfreode, imd anstatt der ftemdeo Ge- 
sandten verhöhnt ihr eure FUr»teu selbst." 

„Von Eueb habe ieh in der That die aMialn beleidigt, den Senat, Beiehen und das Volk; 
das Volk hasst micli, weil es mich tinhHntrlich sieht an die Kelifrinn der Viiter. die Reichen, weil ich sie 
verhinderte, Alle« uro tbcuren l'rcis zu verkaufen, AUt aber, weil ich auf Theater und Tänzer nicht viel halte." 

fei dieasB Style fbrUhhrend verktadet er ihnen aeben BntMUnM die odaAbare Stadt in vartaasen, 

und gestattet ihnen die Freiheit. üIht ihn noch ausgelas.senere .\]m]nistcn zu dichten. 

ist auch die beleidigte Eitelkeit in diesen Worten Julians nicht zu verkennen, so stimmt seine 
Bdiildaimi«, wenn wir rie anf daa Trrihen der Antioehener in Oanian beaidien, ni aefar mit den rardmellen 
Berichten Anderer ans frUhercr und späterer Zeit, als dass wir nioht aetn» l^|MtlaehTifk ala «inen wiehtigen 
Beitrag zur Culturgesebiebte Antiochiaa betrachten mttasten. 

Dom aoeh den fronuoea und gotm&thigen Jaetaa, der den Christen ihre Privllegian aegleieh wieder 
«■rtokgab, bewütkoBimtea aie mit Spott und begitsaten ihn ontar Andern mit dem HooMriseben Vene: 

Mit Vahnii hingegen, scheint es, stand die Bladt nnf dein In stcn Kusm-, ohfrleioh er den ortbadonen 
Athanaajanismus gewalttbätig bekämpfte. Er erbaute «in aones Forum, theilweise an der ätelle daa alten 
Olaarian «nd «rwarb rieh nach anderwritig« Vardieiat« nn Antin«Ua. 



fibenao war Theodontu den Antioehenem sngetban. Er verachfi^nerte Dapbne durch die HersteUnog 
«hiea neaen Palatium •<). suebte der Stadt aetbat in jedar Waiaa aehM Oinat an ha wif a n nnd aimeli «ft 
den lebhaften Wunsch aus, sie seihst zu sehen»). Seine Lieh« BS danplban'aollt« direb den AvfiAmi 
du Jahre* üSI **) wai eine harte Probe gestellt werden. 

Sna InlUnng Aoaer EreigniaBe haben wir von swei Augenzengen, welche von ihren vemehiedflnen 
Standpankten and Stalin^ ana aalhat eivgrübn nd hi gMeham Sinne wirkten, di« Folgan von dar 
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geliebten Vatcrsta'lf ubzuwendcn: der raelirfacli w^lmn erwähnte heidnische Rbeter I.ilaiiivH, der ini Jahre 315 
geboreD, damak almi bereits ein Grei» vuu 72 Jahren, über den AnfsUnd swei Kcdc-u an den Kaiser 
Thaodadm lichMI» swei »ndere w voai %t!mt gflnndton UiitanMliiuig?MilMr, aber aoob aonit 
ia »einen SehriftBB iCD Aufstand mehrmals erwähnt — and dessen ehemaliger S<*hiiler Johannen 
Qtrytottomutj gebonn 8Ö4, von der heidnischen Khetorik Ubergegangen za ebristlichcr l'rcdigt, damals 
g«nde tait etMoi Min iUttig ab jongw Ulan ia der ToUea Blllthe eeiaee Allen, Tem KielMrFlavfauMM 
als dessen Stellvertreter berafen, mit Heiner schon frfih erkannten l^redteeiakeit der nngetlihr die Hiilfle 
der BeTölkernng Antiochias ausmachenden christlicheu Gemeinde Itelebninf aad Troet za bieten. Zwanzig 
eetaw nodi eriiatteaea PiwUgtea Mlea ia jene Zeit dee AaAtendflR aad eallnitca, wena aaeh aatBrlieh 

alebi eine fortlaufende Gesk^-hichte, doch inam lif Ein/.clnheitcn au« jriii'n stunnlicwe'^ten Tafren. 

Diese £wei Qaelleu müssen jeder Darstellung des Aafotandes zu Grunde gelegt werden j denen 
gegeaiber die Berielite der Bjmatiner and der Kirebenliietoriker, wie Ze^mn», Tftsodorsf, Smamnm», 
Stcmtt«, Tknof'haiKfi' u. s. r. nur diu Worth secundiirer ZeujsnisKe liiaii-jirnchcn können 

Jm Anfang des gcnaiuiten Jabre«, ungefähr im Febmar, gelangte die KLnnde einer oeaen vmi 
TlModorias «nsgescbriebenee Steuer aaeh Aatioehia. Ate Orüade m dieeer Jbmngü irerdea die droheaden 

aaewirti^i^cn und iunem Kriege angepek'n : Liltanius i'A'^l uneli die spezielle Venmla^'unj; hinzu, daas 
naedoeias den Aniaag dee fünften Kegiemug^bres seines Sohnes Arcadius habe festlich begehen nad 
damit lagleieb (wena aaeb am «a Jabr ▼erfHIbt) die FWer seiner eigeoea tabnjährigen Kegierong habe 
verbinden wollen Hei «olchcn Festlichkeiten niUHinte namentli(;h das Heer durch reiche fleldgeschenlM 
befriedigt werden. Wenn man nun bedenkt, daaa die seit Conetaatia alle ö Jabre erhobeae Handels- aad 
QewerbMteaer te Bogflamaate x(«o«n«^ eder Initmlit eollatio **) aaaienäidi aaf dem aledera Kaaftaiaaa 
nnd Handwerker schwer lastete, und die von den Dccurionen und den Qbrigcn Grundbesitzern bezogene 
Grundsteuer auch diese zu drücken anfieng, semal da theils durch diese Steuer, tbeils durch die in Antiochia 
herrschende fabelhafte Banlnst und übrigen Luxus manche rnehe Familie tieruntergekommen war")i ea 
begreift man. das^ die^ic ati-sHcrordcntUelie •*) Steaer aiebt geringen Scbreettea verunaehte. Die übrigea 
Städte zwar scheinen dieselbe ohne Marren liingenommen zu haben ">) ; in Antiochia hatte man dem schon 
vorher verbreiteten Gerüchte anfän^ich gar nicht glauben wollen Als aber der kaiserliche Brief ver^ 
leiea wurde, da malte sich die Verzweiflung auf den Gesiebtem, und bald maehla lieh der Jammer in d«a 
bittersten Klagen Luft. Niemand vermöge die Las» zw tragen, die Erde müsse nntcr dor«ll)en versinken, 
die Stadt werde vom Kaiser %u Grunde gerichtet u. s. f. Und dass an diutivm Ausbruche des Zornes alle 
ITliMMi dar BerSlkerang, Jung und Alt, Keieh aad Am, Cfarlet and Heide Theil aahmen, wird voa 

Ohiywstomns selbst ans-driicklieli iK'zeufrt *"). 

Eine grosse Anzahl uikgcschencr Leute sammelte sich sogleich in dem l'rätorium vor dein kaiserlichen 
Statthalter and rielba mit Tbiiaea ead laatam G«Mhrei Qett am HlUb an ••)• GMebaeiUg aaterstützte sie 

drauHsen die wartende Mcn^rc mit ähnlichem Schreien nnd Ikten ; als jene aber nnverrichfeter Sache ans 
der Wohnung des Statthalters, der in seiner Ueberraschung weder ein Wort des Tadels noeh des Trostes 
gafbaden betle, wieder benraekaaea, eebkie lieh die Meaga demelbeB an. 

Wiilireiul dies in und bei dem l'rätorinm freschah, war ein llaufe vor das Haus den Risehofs Flnvlnmis 
gezogen, der als das mächtige lianpt der zahlreichen Christengemeinde und als ein Mann, von dem man wusste, 
daae er seine Maebt klag sa benntxea verstand, rieUeiebt eher als ein Statthalter im Stande geweaen wire, 
die Verantwortlichkeit einer Verschiebung' der l^tcuerinassregcl und eine Appellation an den kirehenfreundlichen 
liaiser zu übernehmen. Aber da sie ihn nicht fanden, kehrten sie lärmend zu dem übrigen Haufen zurück; 
immer neee Sehearea lebloesen sieh an aad statt der Psalmen und Gebete hSrte man anfrührerisehe Reden, 

BeÄchini|)funf:en des Kaisern und seiner Familie, verbunden nut Vcrw ünsehungcn der Steuer •-). Den Worten 
folgten Thaten der Zerstörung auf dem Fasse nach. Die tobende Menge sog darcb die Säulenhalle vor 
dem Pritoriom biaaae aad ia etaee der beaaehbwiea Bader **), manehe wie rar Arbeit ihre Oberfcle id er 
aui«/,iebend, schnitten die J^f ricke der Leurhli r entzwei nnd zerstörten was ihnen in den We^r kam. Gleich 
als ob sie jetzt dem liaiserlichen Statthalter zeigen wollten, das« sie nun zar Tbat übergegangen seien und 
ihre rorber erlbigloa gebliebenen Bitten niebt mehr wiederhdiea wolltea, veraaefateB «ie, ra demselben 
Mlftoikkehrend, einen Sturm auf die Wulinun;; desselben, so dass die Diener um ihr Leben bcsorj;t waren. 
Da lia aber nieht darehzabiaehea vermoehten, beloatigteo aie eieb die vielen dort hangenden Bilder dee 
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Kaiien nit Steineo za MrtriuniB«ni **). Baki aber fanden aie d» ehenwa BiMaiulen des lUinrit, die 
llirtWi hl deriaOwfMNMi MfaiaiMMi, IhM Uta* iwrther. Wt Wmh iMliiIni de iMh nf «e Beiter- 

riMW iM Tlu-odoHias, die Sutne Hciner kiinslich verstorbenen and von ihm lobhnft Ijetrauerten Gattin 
VImU*, di« seine« Vaters and eeiner äöhne : ue ruhten nicht, bia sie dieeeUien mit tithcken um den Haie 
>M— iBtgBri— I midie timngtaa, die eadeni «erbwefc — 4w<fc die Biwlt gwe M epp t «biI Jlr flenwinJii^wi 

«il^fordert hatten, an dcnwUx-n ihren Mnthwillen tn üben •>). 

Unterdeeaen hatten Einige in daa Haas eines mit oder ohne Umnd verhaoaten llearaten Feoerbrände 
gewoctai und epnudm, MeUete ihaen diei gagllekt wir, laut IIim AMeht «n, aneli m dw Pldsttaai 
Feaer zu legen "). Erst beim Anbliek des Ifxlf-nidcn Fenera lejrtc sieh die l'oli/ei in's Mittel und der 
eoMt als nneraohrooken bekannte Kommandant der üogenaoliiltBeu, der aber bia Jetzt unthäthig den Aue- 
trtdMB der Veftswiidi sngewhast bitten Hbh dnrdi eine Salve too Pftilra die BiuidMiAer TenehMebeB^ 
wei wurden dabei petiidtet und melirore durch die zum Zwecke dea Lö^ehenH hernnter^worfenea ZIflgel 
verwandet, fiiaehfoeken über diesen jetzt nieht mehr erwarteten Widentaad scntreate eieli dia Wmißf 
naal da aneh dar filMhiller eieh Jcut plötalieh la eaaKtMhen Etaiehreil— mH lanitirinnhiiT Maiiwiihaft 
renmlafist fand. SegMdl Hees er sowohl die, welche Feuer angelegt haMen, ab aaeh di^nagn, db-or 
aoib Biik der ZertrOmnienng der Statnen beeofaiftigt fimd, verhaAen. 

b war Mittag; gowordeo «ad AntioeUa ' benan rieb aif daa, wae es gethaa hatte. Ab daa 
FreveUiafteste wn AHnn erschien die Zerstörung der katsarlioken Bildsinlen ; Libaniue selbst schlägt alles 
Andere niedriger an nnd wünscht, die Rädelafdlirer hatten sieh mit dem begnigt, was sie bei solchen Cravallen 
sn thnn gewohnt waren, mit Zertriimmernng der Werkstätten und Fabriken *•). Schnell, noch am gleichen 
Tafi^e, wurden von den kaiecrliehcu Beamten Eilboten ab{;c8chiekt, um dem Kaiser das Geschehene ca mchlLii; 
mul der Statthalter suchte seine Unthätigkeit währeod des Aafrahn dnrch desto grSMere Strenge und 
Dienstbeflisaenheit naeh demselben wieder prat xn maeben. Wer bei der TLjit ergriffen worden war, der 
wurde naeh kurzem l'rosesse sogleieb i>e«tmft , and die am meisten Gravirten dem Ttxle überliefert : Die 
Einen starben mit dem .Schwerte, Andere erlitten den Kenertod, noch Andere wurden im Ampliitheater den 
wilden Thieren preisgegeben. Dieses von Libanius nur an Einer Stelle erwähnte Justizvertahrcn wird durch 
■walfihtBriBen tob CbrTSoetoaiiu beaiitigt **). Von der Orausamkeit dieser Justiz zeugt, abgesehen tob 
der immer noch bestehenden r.nndtmnatio ml htstirm. der von beiden Uedneni bezenfte L'riistand, das-s auch 
Kinder, welche von dem i'öbel zom Muthwillou an den 8tatuen aufgereizt worden waren, barbarisch hin- 
gesohlaelitot wmrdea aad MMtar deai Tode ihiar Kiader « ase h «i i Hwwlaa, ohae «iaea SchaMnemlant voa 
sich geben zu dürfen '»). T.tbanins fiijrt zwar hinzu . dass diese Bestrafung eine gerechte war nud der 
Statthalter mit Genauigkeit die Sache untersuchte, allein in dem Zusammen luuig«, in welchcaidi^ Bemerkung 
steht, tat «B ihii offeabar aar daran la thaa, dam Katoer, aa daa dte Bade gariehtet tat, la hawetaen, 
dass kein f^ehnldiper der Umsicht «eines Stellvertreter« mt^rancen , folglich jedes weitere rn>7.csHverfahrcn 
überflüssig sei. Cbrjstwtonias hingegen läset mehrmals dea Verdacht dnrchblieken, es seien auch Unsohaldige 
daiah Jaae «nte Jaitb aBgekflnia«ni wanigileaa varwaiik «r bealgUehe AiiaMWHi^iiii, wie ab aABBhaf 
vialfiuih gehört wardea, aiit dea laidigaa TnMto: daaa aaiaa Jeae van Gott IHr aadara YtKgAm 
bestraft worden '<}. 

DiBse anf der That efgriffeaen and lehnsli besttaftea Feteoutia gehOvM darehwQg dm aledera 

Vnlkf»klas8Cn nn. Di riii die Notabcln (oi *€»A*r#wi/«»o«) , welche, am Anfang der Bewegung tbh betheili{:t, 
hatten, als ihnen dieselbe über den Kopf an waehaen anfleag, entweder in stnnunsr Uebenraflohaaf sogeschaat, 
eder, Arehtaad, es nIMto daiaas eine aUgeteetae Pl l lBd eta ag aad Beraebaag der Betahea eatstebea, rieh 

eehea zttrU('k^'<-7o;ct'n und in ihre Häuser lenlnet 

In der That wird von onsem beidsn Oawihiwn&nnem, besonden häutig von Ohijaestoaiiu, behaaptat, 
eigflatüriMi ThUer «rfea aar he i B e bufc aes freaidee Gerindel gewesen, zu jenen WM gehörig, dease a 
einzigsa Ysignlgen die Belnstignngen der Theater, Amphitheater, Cirens und die damit, wenn irgendwo, 
so gewin b Aatioobia aaiertieaalieh verbaadeoen Farteiangen, Zänkereien aad Sohligeceien waren 
Wlriclbb war in Antioehia dleae flehanapiehNv aad TInaecnNe mit den ihnen atMageadan PWnI (»dnrdi 
welche so viele zu Müsitiggängem, nicbtanutzigai Tagedieben and liederlichen GeMellen werden, die sieh 
sn dem sehmibliebslcn äklavendienst beliebter Tänser eniedrigen" eine furchtbare Macht, welche seihet 
b fMaduMltai dte MfciuU lcbe Meianag fyrannisirto Pri va l g eg n er werden dnrch die erkaoften fitirnmaa 

4 



Digitized by Google 



- 14 ~ 

im Theatar mit ächmähraden and Verläomduagen übenohittet and monliscb vernichtet; nnd wenn aieli 
der TtalarpttMl, wto blal^, wiHt dam TVaü dar SataHamtomf «ad ffBMrtil n gtgtn irgend 
Jemanden , der ihren Anmaa«iU|gaB SU widerstehen Oeneigtheit zeipte , verband , ho war dieser unrettbar 
Terloreo. Denn durch äobinetelieMM gogen di« obem iieamten, die sie eben&lU beeooden in deo Tbeitteni 
WbUm, ga l —g et tbaeB numehe dennliNtt n gewinnen md fln« S Hm w %a etl uM d h ». Avf dien Weiee 

fCrMlndetcn nie «ich hi^sondcrn mit der Soldatcuka znr BrnndBchatznnfr der Kränior unfl Wirthe. 

Zeigte Bich aber irgend welche Unzofriedenheit, war der Anlaa« za irgend welohem Tunalt vorliandfliif 
flo wir dieMf Thea dea FCbela jedenwil der eehlng teti ge to » bereit m Jedem ufttOferieelien Ctaaelmi, n 
jeder (k-waUthat. So inöfjrn denn niich in der That bei der Zortriininicniuff der Statnen diese Leate vor 
Allen aioh betheiligt tiabea, wir niügen auch der Veniohernng dea Libanina nnd CluyioMomn» glnabeo, 
dies mehrere Penonen mif«r den BetheOigten mit einer Seimnapieierband« eben eist nnok Antio^in gekommen 

waron — nichtsdcBtoweniKer war die Entschnldi^iung. die ('brysK«tomni dnrau« herleitet '•*), nicht Rtichhaltig. 
Denn entlieh war der Tbeaterpübel, wie wir bereit» oben ana aadwn Zengniaaen dea LibnoiiM dnrthaten, 
nirgends lo miehtig wie gentde m Aatioelris, so dam die TbeilBahme nelirerer FramdeB, die eken erit 
angekommen waren, nur ein xtirfKlIigce Moment liildete; /.weiten^ aber hatten die Vornehmen selbst sieht 
etwa in wohlgeordneter Rede die Noth der ätadt dem Ütaithalter vorgetragen, londem dnreh ihre vencwetfelnden 
Khgen nod Gebete gleieh von Anfing an das Fener des Anfrahrs erweckt und geaehfirt. Dieeer Anaieht 
sehien aueh der Statthalter zu »ein ; denn naek P es tia fa^g der direet Betheiligten griff er mit Verhai'tnnKea 
immer «dter um sieh; wenigatemt erzählt Chryaoetomua, als er mehrere l^ige nach dem AnfHtande zum 
ersten Hai seiner OesMinde wieder predigte, daa» jeden AugenMiek neue Verhaftungen ^em^hehon und 
erwartet werden 

Id Folge dieses lilingchreiteDS der Obrigkeit, nook weit mehr, weil man den Zorn de« ahi hitzig 
bekannten Kaisers fHrehtcte, hatte sieh eine schreckliche Panik Antioehias bemiehttgi ChryHoatomna schildert 
dii Si lbe mit folgenden Worten: „Oleich wie die liicnen summend um den Bienenstork fliegen, m flogen anf 
dem Markte herum jeden Tag die Bewohner der Stadt, and wir Alle priesen uns früher gliieklieh iih dieser 
iiahlreiehen Volkaniengc. Ah«r siehe, der Wachskuehen iat verödet nnd verlassen, denn ein liauch iiat die 
Meoen verjagt, nnd was der i'rophet wehklagend über Jeruwiieni sagte, das kfinnen aneh wir jetzt aagont 
unsere Stadt int :rewiirden wie eine 'l'crebinthe, welche die Uiütter verloren und wie ein I>tist^arten, der 
kein Wasser mehr hat. — Nichts Herrlicheres war sonst aU die Vaterstadt : nichts Janiniervolleres giebt 
«a jeM nb dieee. Alle liehen vor ihr wie vor einem Fallstrick, wenden ihr den Kücken wie der UHIIe^ 
springen von ihr weg wie von i^inem Sebeiterlinufen. Wie wenn ein H;ih> in Hrand perathen, nicht Mose 
die Bewohner, sondern auch alle Mochbam cntdiebeu, t'roli, nur ihr l.eüeu letten i\x künueu, so eilt auch 
jetit^ indem der knieaifieiha Zoni wie ein von ohen kffnmendfls Feoer erwartet wM, Jeder» bevor dna 
Fener wirklieh hcrvorgehroehen, vorher zu entkomnicn nnd das nackte Lel»en zn retten" '•'). 

Diese allgemeine Flucht wurde durch schreckliche Gerüehte befördert, welche die Fama von dem 
Zorne des Kaieers bald genag, noeb ehe die Blbet» bd demielhen n ngelang t wnnn, gewhiMg varbreiteto 
und da-« 'lösc Crcwisscn der Antiochcner eben so iwhnell glaubte. Hahl liics.» es, der heleidifjtc Ilerrtieber 
habe beschlossen, die undankbare Stadt dem Erdboden gleich zu machen, bald, er werde sie einem lloere 
sar PHinderang Bbergeben ; die mildeste nueing Innlate, er wnrde die V o n w hmsten der 8en a toren binrhAtea 
luAseii '»1. Durch solche Drohungen erschreckt, wanderten besonders die Ueicheu nnd Vornehmen in ^'nwser 
Zahl ans, begleitet von Weibern, Kindern und Sidavea. Während sonst die tägliche li^ini'nhr in die Sudt eine 
betiiebtU#i1ie war, binderte dieeelbe Jetit nn allen Thoren die Menc« der hlnaiutefllhrtan Lastwagen. Dia 

Einen l>egaben nicli in die ben.nliliarten Städte, die Andern, die Mehrzahl, anf das Land in die uni- 
liegenden Dörfer, ein grosser Tbeil auch m aaste mit Felahühleu vorlieb nehmen. Die Folge davon war eine 
grame ünsleberheit des Etgenthms, indem Slnberbanden anf iGe keetbare Beate aasaerhalb der 8|ndt A«d 

machten, und wegen der plötzlichen Uehernilluuf; in lUu I);irf( rn entstand llungersnoth, so dan Viele d« 
Bänbem, andere den wilden Tkierea, noch andere dem Hungertode xnm Opfer fielen •*). 

Ed derSiadt telbit aber litten beeooders die Haadwertnrnnd Krüraer Noth, wei) ihnen Jeder Abaati, 
Jede BendllflignDg fehlte. Die zurückgebliebenen Keicben vergraben ihre Schätze; und Alle waren in Hteta 
waehsender Angst; Niemand wollte sich oMkr anf die Ötcame wagen, «die Bewegiug etnes Blattes ver- 
moehte die Leaie m lehwehw" hetiMhl b der WOh «ad <Me vel Sahner, J«Mr an a m e krt e 
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Ubm der Menge ist ftotgeloeofat, und «rie wenn Alle in die Erilo veraunken würen, hemebt Jetat Spnwh- 
tatgltell «Ml Alto ^MMm dtii StotaM« •*). Dw Mukt taar, 4to Thartar, dar &nm wanten g<M 

RchtnBiH'ii, kMne Vcriobnnfrcn. keine Ilochzeitoti fanden mehr statt, keine Flöten, keine Pfeifen, keine Lieder 
wurden mehr gebSrt. Fröhliche Mahlzeiten gab es nicht mehr, auch die Schulen muaateD, weil kein ächaier 

Aii*>rr (Ion N'iiniftnnstpn und Miielitipsteii niartit f'hrywnstoniits an Kiner Stelle auch die hcidniHchen 
PbiJoaophen unter den Uettobenen namhaft, lieber sie ruft er trinmphirend ans: „Wo sind nun jene mit 
lOnteh Bekleideten, mit ihroa faugan Kbrten, «iH ihtaa StSekan In der BeehMB, dl« Ffcikwopben dar 

Heiden, dir kyni<rhoii Hoda^ welche weif irorincer zn achten *ind als die Ilnndn mmr don Tixehen nnd 
Alle» thun um des liaaehaa willen? Alle veriiosBcn daniaki die ätadt, Alle «prangen davon und verateckteo 
aiah m dfe HSkleii'' Wir trlaaeii irielit, ob dia kyniiehaB FMIoaoplieB tu Airttaabto danwh noeb aia» 

Rolle xpielten. nach den Worten des Chn'sostonni» zn sehlie*f»en , jrchiM ten «ie zu jenen veriiehtlichen 
Sehmaroteem, welebe aach von dem Heiden Lncian aohonnngaloa gegeisaelt worden waren. Doch hätte 
bai dieaaai oil^baraa Angriff «vf die danalifeB Heidan die Geraebtigkeit Terlangt, dae« Chrreoalom— 
auch die mehrfocben rühnilichcn AuKnahmen, welche einzelne angesehene Heiden maebten . erwähnt hätte. 
Dann nHChijaoBtoanaa aelbat, dessen Wirknngakrei» fireiUoh nmfiuaeoder war, wetteiferte gerade Libuiii% 
dan Mnth dar Anttoebanar wieder «nficnriebten nnd beao n dant sncb dar Fe^hait dar Finebt antgagans- 
treten •'). Aneh die kaiserlii lu n Ite^inten Hnrbten der Auswandernnjc zu hagagoen , jadoeb mit geringan 
Erfolge, da aia ntebt garantircn konnten, welcher Art die Kutschliisse dea Kaieem aein wSrdea **). Nnr bei 
den n an a l PiaB seh^hien rie dnreh strenge DrohnnKen Etwas ausgerichtet ra haben •*)• 

Wann wir demnaoh auch allen Naehriehtcn r.ufol^e die Zahl der FlßehtlinKe w>hr hoch ansuschlagen 
haben, so war doch die gröflMrc Mehrzahl, namentlich die Aennem, die in jedem Fall weniger zn verlieren 
hatten, zurückgeblieben. Und wenn die Sän1en<«trBS<«n, der Harkt, die Theater, die Räder still gewurden 
waren, ertönten .jetzt lauter nnd lebbaf^er ■.i\< y die Klajrelieder nnd I'siiiincn in der stolzen von Conntantin 
angefangenen nnd von ConHtantins volleutleten ehriH^tliehcn Kirche. Tn;; fUr Ta^' und immer wblreiclMr 
strömte die Mengte dahin und suchte Trmt in den Schrecken der Ver/.weifinnp. Ikgiinstigt wurde dieser 
Zng der Menge diin h den ['lustaad, dass gerade jetzt (d. h. wenige Tage nach dem Aufruhr) die graeaa 
Fiwtenzeit (Quadnigesimn) lH'f;ann, wo ohnehin tä;;lirh ^e])redi<;t werden «olHe. nnd durch die PenilWilich- 
kcit des Hauptpredigen« MclbMt. Denn Chr^softoinu» war bei allem EruKt der Gesinnung und aller üu^Aem 
Birle» die ibn oft von Femerstehenden mimkeimai Haas, deah windar mit Leib nnd Bade ein Antiodaaar 
sowohl an l/iebo zu wincr Vatenttadt und Bewunderung ihrer Orösae, ah in der ganzen Art seiner BeredfsHni- 
keit; gerade jene Weichheit und Sentimentalität, mit welcher er den Ammar Winer Mitbürger schilderte, 
T a t b m den ndt daar gewisaen radaeligan Braita in dar AnrfBhrang daa BiniahMn, tilgt gnni daa Stampal 
damaligrer orientalis<'h-frrie(liiHclier Khctnrik , speziell seines ehem:ili;ren Lehrer« LibsniuB, so dasa man 
manche Stellen aus den Fredigten des Chr^-soetomna in die Schriften des Libanius, natOrlieh soweit aia 
«alWaba Varblitnlaaa betralton, binflberlragan Itibmta nnd omgakabrt, obna eiaan Unlenebiad an antdaekan. 
Es kam ihm aber noch ein anderer Vorzug zu Statten: während er nU Tticnln'rp strenge der Athanama- 
■iaaban Lehre huldigte, brachte er doch mit praktiachem Blicke die damals in s Aschgraue gehenden Snb- 
ÜHtttaB der Trinittlriabva «enigatena in jeaan Kaitaa mit kaiaan Warla vor dia Ganaalada, iadam ar aiah 
auf dl II TVidon der M<iral lio^hrilnkte '*) und einzelne Moral Vorschriften, die er den Antiochenom ^'i'L'enSbat 
besondere nöthig fand, ihnen, wie er selbst tagt. Im» aar EnuBdung immer wieder einachärfte, wenn er aiek 
an hüban OagaaatSndan raratteg, van dar waiaan Binriebtair dar WaH nnd daa Manaebaa apiaab, 
eine Teleologie, die, m> wunderlich uns anch jetzt manche Einzelnheiten derselben erscheinen, dem Leben 
näher stand als jene Unlenuchnngen über daa Verbältniaa der .Drei Pormnen in der Einen". Gewiaa 
arfordarla dia ibm Jatat rorUagimda Anl|^ba, dan Hntb dar Antioabaoar an allikea, ihra FnrabtHnkail 
m Reicher Zeit zn geissein und zur Sinnesänderung zu l)enutzen, ihren ganzen Mann; aber sie war anch 
«Ina dankbare. Nicht «alten hören wir ihn mit Freude dan jetaigaa Erfolg seiner Tbitigkett rttbmen, anf 
«aMMB er «{Atar «ntär gWnaendam »b«r aehwiarigani VaikUtmaaea am RoP» m Ouoatanllnopel «It adt 
Sehngncht xnriickKeliaucn machte. Ir aoaihaBat es mit Freudon, dass in der ganzen Stadt die Sitten sieb 
gebeoaert haben, data man kaiaa TwafcUiBi mahr iahe, keine nnxBebtigen Lieder, kein nnzeitigea nnd aan» 
MMlgM flelSabtar anbr kSn, aaadara na denn StoBa Oebela nnd geiatHebe OaBiage**}. „Wihiwl Mi 
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frfiber Torgeblieh die ChriiMo von dem gottlown Treiben d«r Theater femznbftlten tachte, während ao Viel« 
imtXhmigm mUk imBMm idNt aalMlft^ n Jhmd SdiMipfatai Vttm, kam« itoJelatVicakfhH 
\ hAufenweiRc /n nnd Alle loW^ UMm Ootto*H FnüMi Bkkt tXk VttlSgltm riad tai «hm 

\^ irinmpbireBdeD Tose ({ebiUten. 

\ Doob kehrea wfp n den niehaten Bfeigniwen iwfiek, naehdem wir oh über die in ttnMtieam 

Kreisen hcrrsclundcn Stiniiiimi^on t;enügcud orientirt haben. Wa« tbatcn die Antiochener dem Kaiser 
, Mlbat gegenüber '/ Zuokchat beeilten aie sich die herabgewurfeuen und zertriimmerten Stataeu wieder 
Mtaiiebtn «ler durah mm n «neten ••). Dmib «ntemfen tie sieh ohM HiimB der rorher Ar mertriglicli 

tnMShtctcn Steuer *"). Die Stadt «telbst aber, d. h. der Senat, bewnders, da ein bedeutender Theil deaaelbeil 
j hetheiligt oder auf der Flucht begriffen war, wagte es nicht, einen eigenen Abgeaandtan an den Kaiiv 
m wUeken •«). Sollte dahor dienr nr VenSbrnng marllalMie Sekritt ddrt «nterlaMM fratdai, m oniHla 
ein En/i'liiei :si( li (lic-iiT AnfV'abc unterziehen. Aucb Libanins dachte trotz seines Alters daran, den weiten 
•ad beschwerlichen Weg nach Conatantinopel m anteroehmen. £r nnterlieas ea jedoch, nachdem «ia 
Andanr» daMen EioflaH aller Wahiwbeialiebkeit meli htSm Kaiser gftoer irar, lieh ebeaftlli den MMrkotea 
huIlB'*). Dieocr Andere war der m-hon <)l)en crwühnte Bischof Flavian, nach den VUB GlllyMietoalia» eeiMn. 
DUkon, ihm gewidmeten Lobeaerhebongco ein wahrer Vater leiner Gemeinde nd eiMt der würdigMM 
KlvelieBliiapter, naeh ladetB ebtoAdb orOodoiea Beriehten ein ehri^ziger «nd ttsrrfcSpfi^r Mann, der 
aogar ad maiorem dei gloiiMn et nieht verschmäht hatte, durch Bruch eines leierlich ^'ebenen VerBprcchena 
fegaottber dem noch fertvagierendBa Bieehof Panliaiis Hieb auf den bieohöfliobeu ätuhl seteen zu lassen »). 
Jedenftttb bat er in diesem Falle snaer Vaterstadt daea bedeateato Dieaet gleistet, nnd gegenüber dem 
Kaiier Theodosins, dem luterbittliehcn IJnlerdriicker dei. Heidenthums sowohl als Uit kirohliehe« Uiretie, 
war er der rechte Mann, dessen Härte in der Behandlung der Ketier in den Aagen des Kaiaert aar eia 
Lob war. Sein Schritt ist als ein Produkt versehiedenartiger Motive su betrachten, der Liebe tn adaeae 
Antiochia eiuerHeits und der Verberrlichnng der Kirche**), speziell der lieicstignng seines immer neeh 
bestrittenen Bichofsatuhles anderseits. Bereits betagt ood körperlich leidend, trotxdem dam seine Schwester 
auf dem Todbette lag , unternahm er die in dieeer Jahresaeit beecbweriiche Reise **) , und du er nur 
wenif^e Ta{;e nach dem Aabtande abreiste *') , hoffte er die am ersten Tage abj^eganKeneD Eilboten 
durch bew)ndere Schnelligkeit noeh einzuholen. In der That preist e« Chrysostomus in einer »pätcrn Pre- 
digt *') ahi bcsuudcre göttliche Fü^un»; , dass diese Eilboten , sonät im Reiten so geübt , durch Unfälle 
•af ihran Wage aalipkaUen warden und Flavianus ihnen etwa in der Mitte des Weges znvorgekonuMB 
sei, >m uf) r(,%io,uiri ti- tpp «ffiifwm» **). Das (leriiclit hatte indessen falsch bericht -t Im (".i'i^cntlieil vcrriufamen 
wir durch Chriso«touias xelbst bei einem spätem Anlasse*'), dass Flavian unj^efäbr in der Mitte der 
Beise die aaf dea Bariebt der Eilboten vom Kmmt aaeb Antiochia lait dea eralea ÜMtraefleaea g.<— i**"» 
ewei Cominisrtiire anf^etroffen hat. Die Hoffnungen , welche die Antiochener auf die Reise Flavians setzen 
konnten, waren von zweierlei Art Wohl wusste mau, dass Theodosios sehr tum Jähzorn geneigt war und 
ia der entea AaArallaai; die gnnuaiaatea BeiAllan ta ftüea fShig war (wie sieb «Bea gMeh in Meeadea 

Jabr bei Anlass de-* .Viif^tandeH von Thessalonich 7,ei^;te") . aber er hatte auf der nndcni Seite doch, wenn 
er iiob au seinen ü^nt^hlü^^sen einige Zeit gelassen hatte, schon so viele Beweise der Milde und Mensobeo- 
ftaaadliebkait gegebea, dass eine ttagere Bearbeitaag in dieaeai Stame kaam ohne Brlblg bleiben kenata. 

Libanius weist in seiner Rede an ihn darauf hin, wie er die besiegten <!othen („Skytlion") dunli Milde 
an sich gefesselt ■**), er erinnert ihn daran, dass er kürzlich tum Tode Vcrurtheilte ticijuadigt habe ■*<). 
Daadt Bieiat er jeaea Bdiet aae dar Oaleneit des ▼orhcfgobenden Jabres» ia wdekeai Tbeodedaa die Ter« 
artheilten sogar aas dem (iefUngnias befreit liattc, den Waawb biatufBgead, «i aiSehte ibm var g Ba a t icia^ 
aaeb die achoa Gestorbenen ins Leben zurückzurafen ""J. 

Der «weite Oraad nur Hofiiang war die bekaaaie chriatHeba OliabigkeH des Kaieers m«). Ib 
seinen Augen mustiten daher die Verdienste der Sfuilt um das Cbristentbum schwer wiCrrcii Selbst Libanins 
beautxt diesen Umstand, indem er den Kaiser aufmerksam naeht, Uaas wenn er die gante ätadt bestrafen 
woBe, er awb di^enigen trefllaa laflaae, welebe aeiae ehristBebea MHbHMer seiea Wellte er aber diaia 
aasnehmen, so würde ihm der Vorwarf der Ungerechtigkeit nicht erspart bleiben. Antiochia /.ei< Iinete sich 
aber oidU bloa dnneb die Meage der Christea rar andern Ötädten an», senden ea war anob die älteste 
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QMtang gekommen war. „Gleich wie Petras, sagt Chryaostomu«, unkr den A|Hi«tcln xuersl Christum 
t«ricfhidi|^, M» vnlHuid lieh diete Stedt «neist mterim Stidlen den Chritteoimineii «rle ehien Ebnnknun" •»). 

Doch diese HoAinigcn und drr dnranf pctcriindete Trost finsicbfigcr Männer beruhigten, wie ch 
scheint, nor aaf AugeaUkke , und je näher der Zeitpunkt rückte, auf welchen die Ankunft kaiuerlicher 
Gearadlen ennwtet werden mnaile, desto giehr etelgerte lieh die teberhtfte Aogtt der Airehteaneii Stadt, 

decto mehr wurden auch die fabelhaftesten fVriichfe peplanM. Kurv vnr der wirklichen Ankiinft deraelhen 
iiatte die falsclic Kunde, dass ein Heer gegen die iStadt im Anzage aei, die Gemüther sei sehr geängstigt, 
dass Alle, aneli die Cliriirten, die beeonders die Innere VolksMasse bildeten, ernstlich anf die Fiaeht daehteo. 
Da fand »*irh der kaisorliilie Statthalter veranlasst, ^eII>^* in die Kireiie zu treten als den einzij^eu Ort, 
WO er in diesen Zeiten zur Volksmenge reden konnte, und den Ungrund jeaes Gerächtes darzotltan. Das 
wir MB fMHeh fflr Chrynostonins eine bittere Pille, naeh „so langen nhd vielen Trostreden* so wenig 
aasgerichtet zu haben, das« die Christen in der Kirche selbst dnreli den Mund eines Heiden beruhigt werden 
nnssten. Und wenn er auch den Statthalter wegen seiner gatcn Meinung belobt, cridärt «r seiner Gemeinde, 
Our» Feighdl habe ihn aetbst ao «ntmnthigt, dass er nur dnreh die dringenden Bitten der Aelteaten rieh 
hfthe bewegen In—, wieder vor ihnen aufzutreten: „mit welchen Aupren wollen wir künftig auf die Un- 
glinbigen htauehei, die wir lo farchtsam nnd feige sind; welehe Sprache werden wir ihnen g^geniibsr 
Uhren, weichen TiMt ihnen klnftig' einreden Bber ^ konrnModen GeiUiren, nachdem wir ans selbst b 
dieiar Noth feiger erwiesen haben als die Hasen?*"**). 

Noch bevor die zwei kaiserlichen CommiwSre anlangten, wurde es in Antiochia beluinnt, welche 
Uttner an diesem Oesi^häfte auserkoren seien. IfeJkbiehun nnd CHtariu», beide hohe Hnit3rt>pamle, jener 
ein HMde (der auch in l'rivatkorresponden/ mit LilNinins erseheint), dietur ein Christ, ittnnden im Kufe 
gereebter nnd billijrdonkonder Männer, su dass Eingcweihtere durch diese Wahl des Kaisers erfreut und 
bonhigt worden und in diesem Sinne das Volk 7.n ermuthif^en sachten. Mau xug ihnen, als sie endlich am 
MoBblg der vierten Futenwoelie, also rirea v!4 Tage nach dem Aufstände'*^ sich der Stadt näherten, in 
Masse entjreijen nnd zum ersten Mal sah man wieder eine jjrössere Volksmenge auf den Strassen Antioeliius 
beisammen. Sic hcf^rüsste die .Angckoninicnen mit Setrenswünsehen nnd /uj;Ieich mit bittenden Zurufen. 
Ahrr Hcllctiiebiis wenigstens, dessen Wohlwollen gegen die Stadt aus frühem Zeiten bekannt war, wildcte 
der beifallsrufi'nden Menge mit vorwnrf«vr>l!cin Ernste nli nml ;:ali daihireh zu erkennen, dass er das 
Benehmen der Stadt niissbillige und seine l'tlieht als Hiehter thun werde Die beiden Mäimer waren 
namlieh mit atugedehnier Iiintmction und VnBmaekt m »trenger tltätnaekunff mirl lieMrafung AB»r, wdekt 
irifi-nilrrir <in ilfm Aiifsimiil /iflh> ilii/1 irm-i n . viii Hifi^linhix iiimr/f fllxti't i"). Da'- war ihre erste und 
und wichtigste Aufgabe. Daneltcc aber hatten sie ein Ediet xu veriifi'entliehen, wiMlureli der Kaiser durch 
Ailgeade StraiM gewiasermassm den Betagernngsanatand iiber Aatiocbia verhingte 1) SeUimamg aBtr 

Theater, rle» Amphithfitrrs <intl rfr"< f^if-ii«. ebenso nUrr Pllih r. '.\) Anttnrhi" • ■ i f ^r ffhirn yTitriijuiViten- 
dwrakter, mdütt tutn muh nn »le.it IM f iitnr kti'iitfii •SUtiU oder r.iiics Fleckfnf JUhrrti, dir ^tadt Ijatßdicea 
miUrworftn, md dm SkiAgtikiet AntioAiaa Jener genannten N^nbtMerin uherg^en werden, 4) wurden 
dir f'i'M'indiTn (!,tr,:,l,^:,-,:,ir:, ,li'e Armrii <iiifi/ih"'i' ii ^' ). Die.se Massregeln waren nur ' nrliufiije, 
welche die Untersuchung begleiten suUtcu; und der Kaiser behielt sich ufTcnliar freie Ilaud vor, je uach 
dem &gebniss derselben 'noeh weit HSrteres Bber die Sladt im Chinien xn verldingen. Wenigstens findet 

Flaxian, als er iIm' k;iiserlirbcn Coniniissaire anf iliT Ri ise antrifft und ihren Ilftii ht entg^enninimt, durchaus 
nicht, dass seine Mission nunmehr Oberflüssig geworden seij im Gcgeuthcil berichtet OhijMMtonias, das« 
' ihn ffie EraEhInng derselben mit Traner erfSlIte *•*). WShrend flreilieh nnter andern Omstinden ein eolehes 
Mii t die jrrris^te Niedergeschlagenheit und Un/.ufrii ilenheit erweekt hätte, nnd lies4indiTs das V( rt»ut der 
Bäder unter einem solchen Klima, bei einem solchen Reichthum an Wasser and Wasserleitangen, bei der 
AngewShnnng an den reiehliehen nnd üppigen Genosa derselben von Airfhng an empliDdlieh getroffen haben 
würde, traten diese Redenken doeh einerseits hinter der Uctraehtnng, dass man weit Aergeres gcfiiri htet 
hatte, momentan iiarück, andrerseits nahm die sogleieh vorgenomoi^« richtcrliehe Untcrsnchung fast alle 
Anlinerksanikeit nnd Spanntmg der OemSther in Ansprueh, so dasa selbst die triibc Besorgidst, dass aplter 
vielleicht doch noch Härteres erfolgen werde, sich für einmal nicht geltend machte. 

Gleich am folgenden Tage (Dienstag) wurden eine sienilich grosse Aniahi besonders dieaialiger 
BeanileD nad die noch nieht gelh>haMn Senatoren in die Wohnnag dea HeDelrfehw min TerhSr bemrea. 

6 
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Damit MigtM die Biektar, da« aia alebt wie die «nte Amüb, die von SteMultar aHgegangeB war, «uf 

die direptcn Theünelinior an den verübten Oewaltthätigtieifen «iili mit ihrer Untersuclninj: bescliriinkcn, 
»onderu Alle, welclte im Aufkng »cUun »ich aa der ikweguu|; bctliciligt und thoil» dnrcb »ufriilirorische 
BedM, flnila dareli bloaw FHaiTitSt denelban Venelinb geMatel tuttea, ia diaaelbe UneiiislelMB wardeo. 
Doch bc^^ il•sl•tl hie sich bei dem Verhör milde, gestatteten jedem, sich so gut als möglich zu vertheidigen, 
and lieiweu sogar den Thrünc-n der Angeklagten freien Lauf ■■>). Die Antioclieuer, welche mit Aeagßtr 
liolikeit )edea Wort, jede Handlang, ja hti jede Miene der Kebter verfolgten nnd Je naeh ihren Beobach- 
tungen alle Augenblicke zwischen Furcht und Iloflnnng seliwauktcn, waren zuiiiieliHt über diese bedeutende 
Ausdehnnitg der Untersuchung erschrocken, beruhigten bicli aljcr wieder bei dem humanen Verfahren der 
OommifBaire. 

Ks fol;.;te der dritte Tag (Mittwoch) für die eigentliche OeriehtHsit'/.ung , zu welcher auch noch 
Andere ala Bichter beigezogen wurden. Der vorhergehende Tag scheint bloss einer An Voruntersuchung 
irawidmet gewesen i« aein, wibrend dieaer Oericlitstag (immerhin war aveh diea ein ieMent laiehes 
.f isti//. erfiilireu) erst die definitive Uiitersuehiing geben sollti-, als deren Selilutw die feicrlielie Vcrurtheilung 
erwartet wurde, ük» war in Antiuchia Sitte, criminelle (iericbt»verhandlnngen luittea in der Hacbt TOru- 
nelmeB, nnd dnroh den Lanipenaeliein daa Dfiatere des ganzen Aetea n erhSlien. Hellebiehna versclionto 
»eine AngckluLlen, die fast alle den höhern Ständen an^'ebörten, mit diesem Anblick und gieng nicht elier 
in das Gerieht, bis es su dilmroem anüeng, indem die Lampen sum Scheine noch brannten, nur um dar ' 
geaetzUolien Fofnnalitiit zu genSgen'"). Meaer Tag gevriihrle maoehen tragischen Anblick. Seboo in 
früher Morgendümmeruug, als licllebiehus zur Gerichtssitzung ritt, warf sich die Mutter ciues vornehmen 
jaogen Angeklagten, weleher in der l,eitung öffentUoher Ai^ielegenheiten auf ehrenvolle Weise die Erbschaft 
aeinoB fiilh verstorbenen Vaters angetreten lintte, mit entbltatem Ilanpte and ihre grasen Haare liiaend, 
dem Pferde des RiehtcrH in die Zügel und flehte mit Thräncu um Gnade für ihren Sohn'"). Da 
Uollebiehna nie nicht gewaltaam fortaüeaa» aebSpfte die Meoge, die sich an jeden Strohhalm gierig klam- 
marta^ wieder Hofhnng. Aber bald wnrde sie abenaala dnreb den Ernst der Oeriehtsverhandlung mit 
Sebvedteu erfüllt. 

Die „Ueberblcibsel der Stadt" waren dranitsen vor dem Gerichtshause versammelt ■■>) und es herrschte, 
iobald die Verhandlungen begonnen hatten, in der dieht^drängtcu Menge das tiditte Stillschweigen, her- 
trargcbracht dnieh die Theilnulmie für das Schickmü der Angeklagten und die Spannung über den Fort- 
gang des Prozesses, aber auch durch die unheimliche Furcht der t^inzelnen, wegen irgend einer unror- 
liebtigen oder verlänglichen Aeusserung von dem Nachbar cbcns^i unerwartet augegeben zu werden, wie 
manche der Angekbigtcn drinnen unvermntbet durch Angeberei ihrem Schicksal verfallen waren. 

Drinnen im Vorsijviil , uütnittelbiir vor der 'riiiire des (u rieiiis/itiimers , lagerten sieh die itiiehsteu 
Anverwandten der Angcklagteu, greise Väter und Mütter, Geschwister uud Kinder und suehUn jeden 'I on, 
der dnroh dioThnre drang, n erlauschen, mit fieberhafter Spannung auf den Augenblick harrend, wo die 
Reihe zum Verliür oder ;.'nr Vnr peinlielien Untersuchung an die llirigen kam, und rieht<';ten mehr durch 
Jammernde Gcberdcu al» Worte ihre Klagen uu die ein- uua au:>gehcudeu Jtichter oder an die übrigen 
angeaebenon Mianer der Stadt, welebe bei der Oeriehtsverfaandlung selbst Zeugen sein darften. Da sab man, 

hervorragend unter Allen, die vornehme Mutter nnd Schwester eines .\ngekiagten "\), ..die sonst nur in 
prächtigen Gcwäudem sich zeigten, in feinen üemishem wohnten, auf herrlichen Iktteu i^chliefen, niemaU 
saagiangen ohne Begleitang von BoDHCikao «der DienerinneD,* «kae bgead wdeke Begtaitaag in geoMiaer 
Kleidung im Vorsuale erseheinen , jede weibliche Scheu ablegend sich auf dem Hoden wiilzi n und Jeden^ 
der eingieng, um Erbarmen Üehen. Üui solchem Anblick gedachte Chrysostomus des Salomonischen : gAUea 
iat eitel* nnd: „Allw Bnkm der MeDseben ist wie em« Blnme in der Wicae, das Oraa v e rdorre t oad die 
Blume fällt ab.'' Das Dustcrc tlcr Scenc wurde noch erhöht ditreli die .Anwesenheit ItcwafTnet^^r Soldaten, 
welche die lkwegungen der Anverwandten xu Uberwachen und namentlich für den Moment der Abführung 
dar Vemrtbeilten einen alhm lebhaften Anabmeh ihrer QefBUe an verhindern beordert waren. Ja es sobeiat, 
daaa beinahe ein neuer Aufruhr von den Beamten beaolgt wwde, dcH KU vorlundeni aie aof aOe Weiaa im 
bteraue der Stadt selbst sich bemühten. 

Dia ins Voraaafe Betndliehfn kannlen bei den aoeh Uer hanaebendan StUlaehweigea ao viemliok 
die enuelnen Pkaaen der Verbandluogen verfolgen. Beaondera geUead drang ihnen d» Ton der PeÜMhe« > 
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in di« ObfCB, nit woMiea eBtw«der GMiB«biw der tn^mn SdivM «der Aagsbe AndaMr «pnaift wsrde o«)!. 

Oft sah nuin dauu drauB&cn Einselne wälircnd der FdltLruiif: liLten, es rnrH-hten die (Jepeitst Ilten Knft 
geling Itabeu, um uüsbt darch faUciio AugatMiu sich die lieireiong voa ibien Qualw so erkaofen. üna 
nach «MtiiDinigeni ZeogniM ■••) verflilmii die Riehter iweem gtresge imd Mbrnea wenig Rflcbklil duM^ 
daivi die Ausgeklagten ilie l'diitlje der AntiiH-henischen (leaellschaft waren ■<>). Namentlich war et HdlelllelMt 
tun nirtfMwnndc Gettäuduisac zu thun, und «r apart« weder freundlichea Zureden, noch Droliangen, noeh 
P^tocbediielie, nn den Angeklagten da« GesHodnin so cntloeinn, aie oft wider Willen ablegten, ntr 
um ihre nächaten Angebörigen vor der Folterung zu ücliützeu. Libauiua flprirht in seiner Lobrede auf 
ilcllehichas dieUeberseogung aua, dcnelbe habe duroh diese mit meinem übrigen Benebnen »o aefar contnutircadn 
Strenge, doich dieses barbariaelie Verftbren nur beabaiohtigt, mit einer groanenZahl renmfifliiger Oeatündwima 
vor den Rainer zu treten und damit den Weg zur Gnade deetu sicherer /u bahnen. Doch von dienern ihm 
mit Recht zogeacbriebenen Uintocgedaaken meriUe daa Publikum iiichts und sollte auch vorderhand Nichte 
merken. Je länger die VerlukBdlng danerte, und Je naher der gefürcbtete Abcud kam, desto mehr steigerte 
rieb die Angat der vert^ummeHai Volkameuge. das ätilh^chwcigen wurde von der Verzweiflung durchbrochen 
, nad man vemahui laute Zurufe an die Richter: *ie mächten weuigateiu die l'olUitkung der l'odMtUtff» 
auffhieben und dam Koinrr den EndttnUekeid nnheimgeben. 

Al»er sebon wühreml des Tages hatten eimelne JlSnner von Einduss in dieMMii ätw« die Hirhtcr 
zu bearbeiten gesucht, indem Cäsarius und ilcllcbichus mit Freundlichkeit die Eniialuiun^'en xiir Milde 
auhörlcn, gaben sie, wie (Jhr^-sostomns sagt, zu erkennen, das« sie innerlich von iler Strenge, /.u der sie 
ihr Beruf nöthigtc, mehr litten als alle Andera'**). Zwar crkLHrten sie, duM es> ihnen , da et« als ein« 
schwere Ikloidi^'ung gegen den Kiiiser aufgefa«ht wiirdr. ininiöglieh mi, die der Sihuld Ueberführten ohne 
iStrate zu eullusseu; aber sie gaben doch uuch aud uueh /u erkennen, dass mc für einmal kein Todes- 
nrtbeil apreehen, aondem die Beguidigung dem Kaiser vorbehalten Würden. Unter diejenigen, die in 
diesem Sinne wirkti u und zu-jleich den Angeklagten selbst TroHt einsiiraclien. ncliilreu \vieder iiiisen- '»eiden 
GcwülirMiiauuer Littuiiiu^ und Chr^sobtonius, die natürlich auch hierin, wie in jeder andern Sache, vvortn sie 
zasauitueutrafen, einander gegenseitig mit ccosequentem StitlaehwelgCB tHw r ge h t*. AI» Libaidna segw Abead^n 
(ins (leriehtsluius eintrat, lum ihm Cäsarins firaandlich entgegen, gab ihm die trüi<tlielie Hoffnung, du*» 
Sirmuuä £um Jude werde verurüutiU teerdeu •*•) and ermächtigte ihn, diesen 'I roal den Gutangenen selbst 
inilBntheilcn. 

Noch Andere hatten ihre Bitten mit denen der genannten ani;eseheuen Männer und den Zurufen 
des draussen versammelten Volkes vereinigt. Autiocbia sab au jenem Tage in seinen Strassen seltene 
CBate »■). Danais wohnte anf den Bofgen rings ob Antioohia ia HShlen oder in Hitlen tiaib liemliehe 
Anzahl }fiiur/if '''). Ji'nmer Jener aw Acgj'plcn stammenden christlichen ^riiiUisnidiie" . wie sie damals 
allgemein genannt wurde, welelie ao viele originelle Erscheinungen hervorbracbtu und je uaeb den verscbie- 
dcoen Individvalititein die grSasten GegcnsBtie in sieh hmg: entaagmgsvotle FlrSmnügkeit and g ic i w u eri ache 

Seheinheiligkcit, deiuuthsvolle Ucselieidenhcit und kynisehe .Xrruganz, ticfxinnige Speinilation und grobe 
Uuwisseubeit, blinden Gehorsam gegen die ihnen belchlenden Kircbcnhäuptcr uud die gröaste Verachtung 
aller geordneten StaatarcriiiUaisse. Indem de das Leben in den StSdteB Taraditelen, sogen sie nnr hinnnter, 
wem CS fCiilt 7u Ehren der Kirche ein Werk zu thuu, »ei es, daaa ein IdDuNs Auftri tt u ^;egeu weltliche 
Haebthaber nöthig war, oder daas ein Bischof ihres Fanatismoa bedurfte, um üewalttbütigkoiten gegen 
Heiden oder Ketier n begeben — dne hUeieft bereite Leibgarde derKirebe "«). So batie Flaviaa, danala 
ninh ^n^ibytcr, zu den Zeiten des Valens, aU der Arianit-mus gesiegt Imtte und die orthodoxen Christen 
bald am Fuate des Beigesi, bald in einem Gymoaaium anf der nördlichen Seite (i6 « w a^^ si rfo /uf iwlo w eine Art 
Oampns Martins beimCIrcBs), Tertrlebea ans derKirebe derGMdt, ibreQoMfladieiiste balten nnartMi, den heUigea 
Julianu» auH der Wiiste naeh Antiochia berufen, damit er ducih Wunderthaten das am orthodoxen GUuben 
irre gewordene Volk wieder stärke •»). So erschien jetxt, offmbar von der Geistlichkeit Antioohias bernfen, 
an der SpitM einer Anuht von MSnohen, Makedtmiut, der beilige „Oersteneaaer" "•), um dnnh dm Baf 
^inir Heiligkeit und durch seine freimüthige Rede die Herzen der weltlichen Richter zu erweichen. DieMT 
Uakedonius, auf dem Lande ohne alle Bildung aufgewachsen, der 40 Jahre sich nur von Gerste ernährte 
tMid bi H$blen sieh aufhielt, bis er, älter geworden, durch die Bitten der um seine Geaundheit besorgten 
ftenade sieh innLttiiedaaBwteanaMaa «ad «hnrmiia bewege» liaMb eda Uagse Lebea ia dar «nwinbeit 




tn dar AMduHnrng CkrtMi wnuAiaa, w«dcr In praflneB nooh in Milgen flolviftaii bemadert, w«il «r rie 

nicht lesen konnte, der auch die kirclilichen (lebränche nicht kannte — war schon in seinen ältcm Tagen 
anter einem trügeriachmi Yorwaude vou Flavian in die Kirche nach Antiochia gelockt wurden, and, ohne 
dua «r wnnta, wa» bH ihm Torgieng, hatte naviu doreh Handaafl«ging die Pri eater t re ihe an Htm toH- 

IQgM. Als ihm Jemand saj,'!«'. waH pesehehcTi sei. \\:\rt\ er, weil er glaubte, man wolle ibni seinen ireliebten 
4fllknthnlt auf den Hergen entziehen, so »truig, datw er »einen Stock, auf den er sich aln Ureis stützte, 
ergriff nnd dem RisohoA and dem PrieelericeHeginni in voller Eobriatanfr naobrannte. Erst aUndni; HeM 
er Äirh iK-ruhi^'fn. IMv^r Anecdofe wird \(m 'l'liendorct, t\pT ihn peUBnlieli ktuMit«'. wie er selbst siigt, nnr 
enählt, um die NatarwUebsigkeit des heiligen Mannes (n^ dfxmit^a »oi caUtijra tmiF tj^Hv) an einem 
BeiqiMe sn belegen. Und in der Tlwt liest dieaer Beweis an Destliehkeit aiehts xn wflnselien ührig; 
■■glcii h sr|)( ri wir, mit wie kloj?er Rereehnung die Rischiifc solclie natnrwiirbsi^'c Kraft in den Dienst der 
Kirobe zu sieben wuBsteu. Diesmal aber, da ca in der Tbat ein verdienatlicbes Werk galt, begleiten wir 
mit Hieilnelnne ifie Selirltle msever Heiligen in Antioehin. Gewiss war flu* Anbliek den Antiodieneni 
wunderlich |;enug und unter andeni UniHtänden wäre wohl ihre Kleidnn^r dem Spott des mathwillij^cn Volkes 
ebuso wenig entgangen al» 2<) Jahre vorher der Pbilomphcnmantel Julians. Aber Jetzt waren sie will- 
kommene Bandesgenoasen. 

BGtten In der Stndt, beriehtot Thetnloret, ergriff der kleine greise Makcflonins, in gemeine Lumpen 
gekleidet, den Bineo der cwei vorbeiieitendeD Kiehter am Qewande nnd befahl in gebieterischem Tone 
Beiden, vom Pferde zu steigen. Jen«, zaent Hber dies« xndringliebe Art unwillig, folgten, naebdem ein 
Voröli<T),'ehender sie über die Person de«^ Cn i^eii Im |. hrt lier (linladun;; und liessen sieh die in syrischer 
Sprache gehaltene Anrede des Mönehes dureli einen Dollmetseher ins Griechische fibertragen. Makedonins 
liem durch die Richter den Kai«er duraul aufmerksam msehcn, dass, so gros« da« Vergehen «ci, doch die 
TodcMtnifo in keinem Verhältnisse dazu ittehen würde : jene hätten nur eherne Elienbilder des Kaisers um- 
gestürzt, welche mit l,<eiehtif;keit wieder errichtet worden seien ; aber Mensehen tödtcn lasHcn . hciliae das 
G^ibild («ottes zerstören, das man nicht wieder herstellen könne "'V .^Sagct znm Kaiser: Du bist nteht 
bloss Kaiser, sondern auch Mensch. Schau daher nicht bloss auf deine Kaiserwfirde, sondern auch auf deine 
menschliche Natur. Denn. al'< Kni^^er liist du Meimcli nnd herrschest nur über solclie. fiie von (;lcicheDi Fleisch 
nnd Hlule sind."* Er verkündete im Numeu der Mönche, dass, wenn ihrer Bitte nicht willfahrt würde, sie 
mit den Andern sterben wollten. Ja naeb den Beriebte des Chrjraostomns setsten sie sieb sogar vor die 
Thhre des nerichtszininiers, bereit, die Gefangenen, »ofern sie zum Tode abgeführt werden sollten, mit 
eigener Lebensgefahr den Händen der Scharfrichter zu entreisaten ■>*)! 

Jedenfalls geht ans diesen BerMiIeD mit Bieberfaelt herrer, dass von allen deqjeiägen, wdehe sieb 

Un die Rettnnfr der Anireklau'ten bentiibten, die Mönche mit dem {jrössten Freimnih, ja mit fast aufriih- 
reriseber Rücksichtslosigkeit i» Wort und Handlung zu Werke gicngen; und das gänzliche Stillschweigen 
des Libaains OlMr das Verdienst seiner „sehwarsgewanffigen* Frinde, wie er sie sonst nennt, aptidit eher 

dalBr als dangen. Hinwicdernm aber lässt sich nicht verkennen . dn-^ die christlichen SehriitataBer bl 
tandamlifieer Weiae den Einfluss, den sie bei der Abwendung der Katastrupiie übten, übertreiben, indem sie 
sogar denaslben als den etanig entaebmdenden darstellen. Selbst Cbrysostmnns bat in der XVII. nomille 
die Oel^fienheit, welche ihm das Auftreten ihr MlWu-be bot, benutzt, nm den Unhni diesr-r rbri-ätlichen 
Pbiloeophen gegenäber den Fhilosopbeo der Heiden in überschwenglicher Weise za verkünden und das Lob 
der KinAe in den üeldentbatea ihrer Trabanten n iUem. Aber seine eigenen anderwdtigen Beriebte in 
den andeni Predigten la.<sen die rhetorische Ucbcrtreibung in dieser deutlich crkcTinen . und wenn er hier 
meint, die Stadt habe wegen dieser Anwesenheit der Mönche an diesem Tage dem Himmel selbst geglichen <"), 
so nrante er ftgtn das Ende seines Lebens, als er'ia die Terbaanvng wandernd üeberkrank in CBsaiea 
in r!i)ip.iiiM,i;cn la^'. von solchen Heilij^en dös Himmels, anf Bsfebl eines etfitrsSebtigen Bisehofk, wabiiaft 
bestialiscbe Missbandlungen erfahren "*). 

Maebdem die Richter, getrieben sowobl dureb ihre eigene MenscbeRftenndliebkeit als dnreb die 
drinf;enden Bitten Einzelner nnd die Zurufe der Ma-ssen. wie wir oljcn sahen, den Entwldus.»; frefiis'^t hatten, 
die Todesstrafe nieht xu veriiangea, sondern dem Kaiser noch vorher Bericht zu erstatten, beschlossen sie, 
doMlIner voa Ihnoo, Otaarii^ acHiol nuTend^A an dea HeT leiaeii aad adt dem geriebtlidMn Protokoll 
snfMsih die Bitte nm Qaad* vorta^« aoik«. Dm AnerMetan der nagoHiimea macbe, eetbat naeb 
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Confttantinopcl EU gehM, mma sie mit höflicher Hinwei»irag auf die Imige oad beschwerliche Reise, — 
wobl auB guten GrüiMlen larfick <") und begnügten mch. ein Rittaehreiben derselben mitzunehmen. Aber 
damit die Strenge de« OeMttet wenigstenii in der Fonn aniVecbt gehalten werde, liesscn sie die \'un)ehmeii 
Angeklagten mit Ketten belastet mitten dnrch den Markt in'« GefiinpnisH fahren nnd gleichzeitig- f'oiilWration 
ihrer Güter verhängen '"). Noch am gleichen Abend wurden au ihre Häuser grosHC Siegel geheftet und manche 
iciehe Familte iniiaale in Folge dieser MaHsre^'d in frcinilpu Häuaem ihr Obdach suchen. Alle aberertragoi 
diese schweren Strafen willifr . du die nach dem V<ir;,'aufc <lcr ersten Justiic ma«*enhafte llinriclidmgpn 
erwartet hatten, und die vcrsniiimelte Menge, besouders die Frauen, begleitete am späten Abcud die Hichter 
MBit imHumdm wmä Mgnenden Ziinifieii. Dasselbe Sdnagpiel wkfleibolte sieb, als am folgenden Tage 
Cäsarins sieh zur Abreiw rüstete '"); unter der Mentre erAcUn »uch llellebiehns "*1 nnd re<lete noch 
öffentlich »einem CoUegeu zu, ihm die i^chc .\.utiuchia<i mit «Mmon Worten ans Herz legend. Cäsarios 
teiMNBitt, Yenebm mit des teliriftHeben Fürbitten der Kteebe md oHUMbea aadem Bittsehriften >•*), eatsog 
sieh rasrli als miijxlieh den Huldigungen des Volkes, eilte nneh am Al)cnd Uber die Berge nnd Ijcaehlennip-te 
seine Kei»e so sehr, dass er nirgends attaruhte, nirgends ein Bad nahm, und, wie Libanins berichtet, mit 
der daunto merbSiten SebndliKkeH too aedni Tagen naeb Oomlaiitiimpel gdnai^ •*•). 

Während diesi r Woflie fnrcliterliclier Anfrepunir. in welclier die Er« iirtnnf? vollrtändiger Verwüstung, 
die erneuerte Flucht Vieler, das kaiserliche Jülict, die Verhaftung der Vornehmsten durch die angekommenen 
Itteliler, das peinKehe Gerieht, «ad endUeh wieder die Venebielnuig der Tedeantdieile, die AbreiM de« 
Einen der Riehter an den kaiserlichen Ilof »lii Ii zns.inimi'nj;edriinp:t hatten scliwie- Chr}'soHtomus, aber 
am ersten Tag der folgenden (fünften) Fasteuwoche betrat er wieder die Kanzel und predigte 3 Tage 
Uiiterainaiider indem er jedeemal mit Hinweienig auf ^e eingetretene WIndrtille naeli dem Starme mit 
den Worten begann : Gelobt sei Gott. Freilich tienfren Jctz! die F.dicfe. nachdem die frrösate (tefahr vorüber 
war, viclfaeb an zu wannen, und ihre ganze Lästigkeit, sowie die in ihnen liegende Deoiiitbigang empfundeii 
tm werden: Mit der Seblieening aller Sebanepiele hatte rieli die Stadt awar momentan selbet lolion too 
Anfiing an gestraft; aber wie nun, wenn der Kaiser ihnen jet/.l fortdauernd ihr llauptver^niip;en zu entziehen 
getflonen wäre ! Noch empfindUeber waren manche von der öehlieasniig aller Bäder betroffen, und Chiyaoatomna 
adbit beiengt, data dies fHr viele alte nnd gebreebliebe Petnooen, flir WSebaerlDnea, für Kniidce TcraebiediD« 
Art eine .schwere Strafe sei >J'V Die Entziehung aber der Stellung als Hauptstadt, die demiithigeude Unter- 
werfhng unter das verhasste Laodicea verletzte die Eitelkeit der Antioehener schwer und klagend riefn 
Viele ans: Wehe dir AntiochU ! Was ist dir geschehen! Wie bist du entehrt worden ! Dem gegenBber bemerkten 
aber die Vernünftigen, dass gerade diese .\rt der Strafe die Besserung' ermögliche nnd mm l'heil wenigstena 
die Wunden heile, an welchen die Stadt leide"'): Eitelkeit und weichlicher Luxus; dass e. B. die 
Soblieaaung der Räder maneben wider Willen zn einer gesunden [..ehensart zurückführen könne, während 
die honchende Kadewnth viele zn früh alt machte '*'■). Zu Alle dem kam die Betrachtung hinzu, dass 
man froh sein müAsc, noeli auf diene Wei.«c davongekommen in sein, und da die Sache noch lehwebeadf 
man sich wohl zn hüten habe, dnrch Murren den Zorn des Kaisers wieder zu reizen. 

Die Gefangenen massten natürlich bis zum Anstrag der Sache in Gtewnbrsani bleiben. Da dag 
Lociil. in welchen) sie sich befanden, sehr nnfresund, ueil t<; kein Dach hatte (man denke dabei ininierliin 
an den südlichen Himmel und an die (jewoiiuheit der Autiocbcner, die warmen JSächtc auf ihren Flattfurmen 
anmbringen), g«g«n BUe Wttternng iridrt giMMtil mr, wagten ee die Franads der Geingeaen, mit Hin- 

wei-ännf.-- auf den vnrnehnien Stand derselben und ihre ne\vi"ihnnng an allen Comfort , den Hellebiehiiü um 
eine bcsitere Localität zu bitten. E« wäre g^n seine Instructionen gewesen >*■), sie in ein ganz anderes 
O e bia d e la tranetna; dagegen Hees er es genohehan, daas seine Uaierangeatolltett sie in das im gleieben 
(^.ebündccomptat beliadliehe /ioriiFTijfun' d. h. den gewöhnliehen Versammlungsort des Senates hraehtcn "*), 
wo sie unter bededlteo weiten Säuleuhallen verweilend, die Freiheit hatten, in dem daranstoeseuden 
eavmliQm, in weldiem ein Garten angelegt war, sa Imtwaadeln. Unter di«en ümetünden, bei den lahl- 
reichen HeRuchen von Freunden und .\ngehöripcn, wicderhallte dns Gefiinpni<s bald wieder von Scherzen 
nnd fröhlichen Liedern, selbst fröhliche Uelage und Redeübungen mit den dazu gehörigen Kritiken wurden 
diMlbet gellen nnd Ehrend Liiianiaa ihnen mit Ktenriaeben Geepiüi^ien nnd ihetorieeher Untarhaltaag 
die Zeit verkürzte, spendete ihnen Chrysostoinus freistlichcn Tr.ist "M. 



Aber aoeh in der Stadt begann der üebermuth sich wieder zu regen; während im Ganzen die 
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vornehmen Stände eine allxu graue Matbkisigkeit nad NiedergMelibi0aih«it wegen des Sehicksala ihrer 
Angehörigen zeigten, wollte 4m Volk bald wieder vergessen, daM des Damoclosaohwert sowohl über den 
Angekhigicii alt« über der gm»» Stadt immer noch hange. Noch waren nicht zwaoaig Tage vorfiber, seitdem 
das Kdict die Bider gflwh1oH<i«n. so täh man schon nieder ansgehiaiene Sc haaren unter allerlei Unfug und 
Läm, Weiber nit fleh echluppeud, tmter dem Vorwande, das Verbot des Badens nicht ertragen zu künnen, 
nun Floflse hinnntcrgehen nnd dort Sffentlich den Muthwillen Üben, den sie Huuitt wcni^'üteiis iu verHchlossenes 
l^etiiwmi geübt hatten ■•>). Chrysostomas xKchtigt dienen Leichtsinn scharf, uud e« kuunte für die Danipfuu;; 
deaeelbeo nnr von Nutzen sein, wenn etwa wieder Oernchte von dem fortduueriiden Zorne des kaiMTs 
nilieB licil«ampn Schrecken verbreiteten '•♦)■ 

l elier die VorgUngc in CimKf'inth>rijnl selbst sind wir nur nnvollkonmien berichtet. Dukm Tlieodusiu« 
bei der ersten Nachrieht im äusutcrten Lirade criiittert war — bej^nderw heftig l^ekUjttc er Hieb über die 
ZertrSmmerang der Statue seiner vielgeliebten G«nahlin Flacilla, so dans in ciiucclnen Iterichten bleaa diene 
«nriHuitwird — beweisen die nianniprfachen Oerfichte von schn'eklielien Dmli untren, welche er Antiochin 
gegenSber nnsgestiMscn habe. Einzelne .Schriftsteller geben diese Drohungen als historiiicbe Thatwchci 
und wem «ie nmdi In Gerede der Lente fibertridien wählen, so Ingen ihnen aieberlieh efaaeliie Anabrlidi« 

des kniserlii lif-n Zorne» zu Ornnde. Ein ürosssos Oliiek war es daher für die Stadt, das« Theodusiiis nicht 
aogleteb int ersten Zorne handelte, sondern, wie »ich dati auch aus den chronologischen Daten crgicbt, sich 
Zeit nnbm, passende Ijsnte nur Untennebmg der Snebe, die dann IMKcb so «tareng als moglieh geflkrt 
werflen sollte, auszuwählen. Wir haln'n l>ereits Uemerkl, dass die Kdii tc mir eine vorläufige Massregel 
sein »olltcn onü dass sowohl der liericht, welchen Cäüarius und UellebichuH dem ihnen auf dem Wege 
begegnenden Bisehof Flavian über den Stand der Sache gaben, als Qir ernstes nnd strenge» Anftreten In 
Antiochia selbst die ptnze Schwere der Erbittenin;: den Kaisen beweisen. Mithin war die Aa^inbe FliTians 
nnd des nach ihm kommcodcn Cäsarins keine leichte. 

Ueber das Verfahren des Erstem giebt O b iysos tu mtM in der Predigt am Ost e rfes t e, in welcher er 
die Rückkunft des Risehofs feiert "♦>, eine Kr/älilun^' . die fr dc-Tii Miiinlc eine-' Andern, der dabei 
gewesen gehört habe, indem Flavian selbst in »einer Beseheidenbeit nur j^auz kurzen licricht gehen 
welle. Die Erdihlnng lantet nngefilhr so. ^ 

AU der Miscliof in C'onstantiuopel angekommen war, eilte er hi Iwld als niii;:;lieh in den kaiserlichen 
Pallaat. Eiugelreteu spielte er in klaget lierecbnung selbst die Kollc eines reuigen Verbreehers, indem er 
fbrne vom KMser gebiekt nnd demSthig stoben blieb. Er wnsste wohl, dass Tbeodosios einen vid an 
elirfurehtsvolleu Rc«|H.-kt vor dun Häuptern der orthodoxen Kirche habe, als dnss er ihn zu lanj^'e iu dift»er 
Stellung wKrde verharren lassen. Ueber den Anblick gerährt eilte Theodoaius auf ihm au und lies» sieb, 
wohl vrisseodv wamm er kam, mit fbm In «in Cto^tloh eb, in welebem er sieh enst, aber ohne Heftigknit 
über den Undank der Anti<M>hencr beklagte, namentlich darüber, dass sie -opir die Statuen der Verstorben«! 
niebt vcrsebont hatten. Erst Jetit trat der Bischof mit einer Rede voll Demntb und UnterwQrfigkeit hervor: 
Er anerkannte, «la;!« gändiehe SSentHrnng nnd jede irgend gedenkbaie SimA» noek keine genügende SUmnng 
für da.s };c«ehcheuc Unreeht wäre (««>.' Da hätte ein Makedonins anders geredet). Aber die Stadt habe 
sich selbst «cbou sehr viele Strafen (wie Behreeken , Flucht n. s. f.; aaferl^, welche ürger seien als der 
Tod. Die Srgste unter diesen sei die Vtrtehenung dex kaitrlichen WuhkonUeu». Indem Ac(m Ditmown 
gerade diese Strafe für die Stadt beahsicbtigten , hätten sie dieselbe snn Frevel de?^ .Aufruhrs (^-trieben. 
W'emi also der Kais*?r die Stadt vemichtc, st> würde er ;;erade das thun, was jene Dämonen wünschten. 
Indem er itiin uoclitnals das ganze Klend der ersten l'anik beschrieb, uebst den Schreekeu der Flucht, forderte 
er ihn zur Hegnudi;;nng auf, welche ihm den schönsten Rnbm bringen und namentlich zur Verherrlichung 
des Christentbnms itcitrngen werde. Den Lobn werde er bei Gott ÜMlen and dnrcb den Knbm seiner Tbat 
bei Hit- und Nachwelt. 

Durch diese Bede war der Kaiser so gorlhrt, dass er der Stadt sogleteh venieb, dosa Bischof 

TOnpiach. zum Zeielien seiner Liebe zu derselben sie \n\\i\ /n Hesnchen, nnd ihn sojrar antrieb, s« schnell 
als nSglieb abzureisen, utu mit seiner Gemeinde noch eine früblictie Österfeier halten zu können. So 
aagefSbr OhiTBostomns. 

Mehrere Punkte in dieser Rede, wie /.. H. die Schildernnfr der Verödiuig Antiociiias und des 
schrecklichen Schicksals der Gedohcoeu sind von der Art, das« Flavian, der so früh abreiste, kaum «liisc 
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Dsteik wiraen konnte. Die Ansführnng im Einzelnen i^hort alfK» Cbr>'aMtomiu lelbst «a. Sein Bericht 
ftbttr erweist sich anrh dadurch als nngcnau und rhotorisirend, da$« er, umu in WirUiekkeit auf f intn langem 
ZrilpHuAi und auf mrhn'rr Male zu vertheiUn ist, in Eiw ^ictne tummmendrängt«. Diihs nii ht AUes IB 
Einer Audienz, vor dem Kaiser, wie es Chry»(>«ton)ns darf^tellt, ablaufen konnte, länst »it li aus ik'i! i linmo- 
li^^ben Daten mit .Sicherheit erweisen. Flaviau war ntK-ti vor der ersten Fastenwoche abgereist, er kehrte 
imittelbtr vor Oatera, alio an Ende der 7. Flaatenworhe /nriick. Dan Gnadcncdict des KiÜMn war auch 
nofli niclit ila, al^ C"hrvsiwt<inni!« am lo. Tau'e vor Ostern die l'h. Unmiüe hielt. Seilet wenn wir mit 
TiUeniont je .1 Wochen tur die Keiae den ulteu liiseholW auisct/.tcu (wahrend Cäsarius nicht einmal eine 
Woche gebfMoht halieD Mdl), mtt»»te fUnriait «on dmn 7 RuImwoAb» «iMKnfm* 3 iu OnMimliitoptl 
tvgebv'ii'hl h'tfieii. tciis in der Thot mihfgre.iflich wUrr, irfnn ir <ihich bti 4tF tnUti /uMnmmenkunft mit 
Theodotiit* die Irrsnihung trtcirU hätu. (leactat aber auch, waa alierdingl Mobt möglich, der Biachof 
habe te OonlutiMipd nodi udm SwMke TsrfUgt, m Utta er doeh die MmAriebt von dar kalatriidNB 

Gnade den Anlioebeiieni frülier /nkonimcn tasseti. Es i:es<-hah die« uIht uieht vor Ende der <!, imUt Anfang 
der 7. Wodw. Nimmt mau diesen jedent'alla richtigen Annatz für die Ankunft des Ediete« und berechnet 
flir den Uoberbringer, welcber ebcHo anlmell wie Giiariu gerairt adn aell, 8 Üb 10 Tage, lo wilide cftw» 
der KrIaKB des kaiserlichen (»nadcnbriefes in die Mitte ixlcr pcg«n Eode der .'). Wnclie fallen, d. Ii. nnt/rfuhr 
auf die Tage nach der Ankunft lU* (Jäaariu* in CotutaHlitiojiA Die«e einfache Berechnung führt uns 
svf den Beriebt dea Libmins, welcher ereiblt, daaa dieaer, iwehdem er den Kkiaer du Protokoll dar 
Gericlit.>i\erliaiidlangen vorfrrli u't. ilcuiscllH n y.n l'ÜKsen u^ostrir/.t sei und ihn um (iniule für die Antiix'hener 
gefleht habe ■"), natärlich ungeftihr uut gleiche Weise argnmcntirend, wie Fhiviau bei Chr^sustomua. Der 
Kaiser habe aodami die VerMihnng gewShrt — Wir hftben wiedor din niailieheii Fall, wie whoo früher: 
Chrysostomus, im Interemie, der Kirche das ganze Verdienst zuzuwenden verschweij:! in >!eineni Bericht 
au die Antiorbei^er, die Bemäbangen dea Cäsarins beim Kaiser (wenn er auch dewcn Abreise erwiUmt 
hatte); denn OSiariaa wwr, wenn auch Ohriat, nnr ein weltlicher BMmter; Libnnina umgekehrt ignnrirt die 
Verdienete Flavians. Die Walirlait ulicr war die, dass der Bitchof iu mehrmidi'jen UnterredungtH «fem 
Cätariu» tracker corgearhrnUt hatte, da»s aber der Kauer »rtt aUmälig at^f deu Gtdanken der Jiegnadiguttg 
einijienij und jede nf alle ktint» SdMH tt«Hi wvOUt b»9or CT «Um BÜrUkt «tar itm Awgamg de$ oHgeard' 
tief«» l'rnzensr» 
l'erzfMuHg '»«). 

Dm Edict, welchen dieselbe enthielt, wurde von Flavias und CSiaarinB [natürlich sagt dies Chrj'io- 
»tomui« von FUivian und Libanius von Cäsarius i'*)], da sie seibat verhindert waren, schnell snrfickxareiaeD, 
einer dritten passenden Person ül»cr(?eben , damit die Antiochener so rasch als möglich die frohe Kunde 
erhielten, indem Beide grossniiithig auf die tlankbarc Aufgabe verzichteten, selbst Ueberbriuger deredbaa 
KU .sein Die verkSndete Verzeihung war eine BD froaaartige nnd nnbcaehiänkte , dass nicht nnr die ror^ 
nehmen Anjteklagten, welche ihre Verurtlieilunf? /um Tode er«;irti f linttm, uuf freien Fuss gesetzt, ihnen 
ihr Vermögen zurückgegeben und die, weiehc getioben waren, zur Uiaklvelir eingeladen, sundem aurh alle 
Theater und Bäder wieder gcöflnot, die Brotvcrthcilnng wieder eingeführt wurde und die Stadt ihre Metropolitan- 
Stellnnj; und ihr (iebiet wieder erhielt. Das zieinlieh ausführliehe Sdireiben des Theodosin« zählte Alle* 
dieses auf, indem der Kaiser Muuen Zorn auf die nanflestc Weise cutm-liuidigle, erklärte, dass Saul^muth viel 
nehr 2» aeinor Matnr gehSre «Is Rachaacbt und dem Senat von Conatantinopd GlQck wihachte, daaa er 
durch seine Filrspraehe Hir die SclnNr^fcrstadi clieniiillH zur Begnadigung bci^'etragen habe"'). 

Ein so menschcntreuudliehes uud licbenswUrdiges Edict verdiente es denn auch, daas iiellebicbiu, 
dem ea am aimteB Abend Bbergeben wurde, den Morgea kaum «rwartai komte»*). Ab ^eaar endiidi 

an^'elirochen war, eilte er mit sfraldi ndem OeHielitr in dasselhe ni richtshaus und las an derselben Stelle, 
wo er die peinliche Kichterrolle gespielt, das kaiserliche iScbrcibun dem Volke vor. Man denke sich den 
Jubel der AnUoebeaer und deo Ström von S^enawQnacbcB, mit wdehen aie den wnckem Hellebiehua 
Ubcrschntteten. Das Forum wurde lH'kr:lii/t ' " i , die ^TuHScn Säulenstraa«!n ,\ntiochbs mit Tisehcn und 
tipoiselageru belegt. Ein allgemeines Uekge iand btatt, Antiochia unter seinem fortkufenden Porticua 
hOdale wieder Eine featMemde Familie, nnd die Autiodteoer waren wieder — ft9hHeh ud loichlriiaig 
wie BUTor. 
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Von dem in dieaen Blättern beschriebenen Ereigniüäc an werden die ^^otizen über Antinchia 
ipiriidMr. Wm üt aller enibU wird, zeigt nna den nämlichen CShaiaktar: Ton Seiten der Herrricher 
fnrossc Nonbaufen, ao von neodoniu* selbst die Erweiterung der Stadtmauer nach der westlichen Seite hin, 
von Theodotiu» IL eine neue Curie nnd mehrere Basilicen, von Uo in der ITähe die Kirche des heiligen 
fliaMB IL B. ■nm. den AatioelieiMiii adlnt Cireenaiehe Tomolte und Jndenverfitlgiiiigen, kirekUehe Strei- 

tigkeiten nnterbrorhen durch Einfiillo henachbarter beuteluRtig'er Völker. Da kam unter Jnstinnn im Jahre 586 
ein fürchterliches Erdbeben, welches fast die ganze ätadt zerstörte und -iäO,UOÜ, nach andern JüO,ÜOO ■•*) 
MmmImii du Leb« koitate. Kann war «in Thsil wieder anQ^hMl, ab 688 ein iwritee InIImImb das 
Nene alM!rmals zerstörte. Und im Jahre eroberte, pirindcrte und vcrbniiiritr der IVraer ''Är,.i/w.? die 
neaerbauto ätadt. Mit diesem Jahre schliesst die Geschichte des alten Autiochia. Denn wenn auch 
JmI6wm nieht armlldete, ^ «elnraigapTflfte Stadt wieder iMnoilelleDt ao war der Umfimg «einer Manani 
(siebe den Planl «chnn bedetiffi.d kleiner iiml der alte Olanz war verschwunden. Wa»« Justinian noch von 
diesem Olanze rettete oder wiederherstellte, sollte nur dazu dieaen, die Zerstörangaliist barbarischer Uorden 
M niien. b der Unit baben aaeb die' TBrken das Ibrife redKeh gelebrtet, «o da«« jelit fiurt uidita nMhr 
an linden ist, als die Ucbcrrcstc der gewaltigen JustinianiRrhcn Manem. 

So dauerte das alte Antioehia etwas über tjUO Jahre. Es erregt wuMre Bewunderung dneb aeine 
O r B aae und Praelrt, worfan ea wold alle Stidte de« Altertbnma Hbertiaf, daieb «eine OeaebaiaekBliildang 
aad seinen lebhaften nnd feinen Witz, durcli seine Fähigkeiten, sich den verHchicdcnsten neiHteRricbtnngan 
aaaapaasen und dieselben in sich an vereinigen, aber sowohl die in allgemeinen Umrissen geaeichnete Geschiehta 
dieser Stadt ab das in aUen Detdh TorgefHhrte einaelne Eraigniaa telgt ans eine gewine Haltleai^dt and 
Cbarakterloail^eit : es fehlt ans das wahrhaft antike Element, der Hauch pdititcher Freiheit, nnd wir 
arinnem nna» dass Antioehia nicht mehr eine Schöpfung des Hellenentbnnw, aondem des makedoniseben 
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•} Nash 4raAag<*M twi EUMA radllMli vwd J«kn IMS JKiter «rAM^i M. xnr. IN«. AMm 
celM UoM 19^000 Ebnrakwr aa. 

*> ROcMmw 8 4«tlHlk* V«ilea. 

*» Derselbe Ne«le Ritter pg. ivHi:, 

*i Kü Kind dicüc f^e/ieuwürüg noch t-tbjilteiica StUcke L'eberreste der JiutiniADischen M»uer. VgL den btigb- 
ftti<ten Pinn. iJir iiriicke Uber daa-OrailN wtod alMofalli aaf dta rtaiiMiw Zait aaiiaktMat 8iaba dia MgaMfla 

Zeiebaug dei> Herrn Imhuof. 

*) KinneU im Jahre 1814, Ritter pg. lltJ7. 

•) De Salle iai Jahr 1888, Ibid. p«. 1801. Uad doeb vBMeklieMiia dioM aaeh Jatat baaMhaadaa Manara, trw Ja- 
•Maa aibaat, aiaaa «alt klttoan Baaai ab die fttbara aar Zeit dar BHItlia wa BptpbaaBa «ad ipttar vaa Thaadariaa 
«niehtotaat Vgl. OifrM ifwlter Anli^itate* AtUioe»0» m pg. 127. Siehe den Plan. 

^ Poeorke Bflscbreibung des MorgenlMde« II p. 276 nnd die Abbildung daxu. 

IV'lier <1i<> W«iinerk'itung<.Mi di r Syr<>r im Allpi^moindi, dii- unt' frUlic Z«>iten zurttckgeben vgL C. RUtti- .44- 
KatMmf übe- ri«i;;r t'frtrhiedrnaHige rlwn>ctfr'>»)iKh' h'iikninir ilfji ,i,,,yHi,-l,cn Syrintt pg. IS ii. ff. BMOadatS glOMartig 
ilt die anl vun CapitXn Allen im Jahr 1851 entdei*kt^ WoKiiorleitiinK rl<-<> bpnnrhhnrtpn Selpiicia Pioria. — Dia MMhallBaf 
dar gaaaaatea Abhaadloag veidaakt der VerfaMer der Utile des Hrn. J. M. Ziegler in Wiaterthur. 

■) Dia Kinha Paail aad PaM aaf dar OiMte, dia JahaaaiiUNba aaf der SlMaelle aa Abhaaga der Barg; 

") AMfr pg. UM. 

*■) O, Mmtter. Andqaltateit Antioebena> pg. 14. 

^IWII, MnrrrlHiiliK .\X1I, A lltiorli i üik. Dli.liriR »|iio(>in pulcrutn. /' ■ .1, -'.//.) I'r,rir; |, 17, p. H7 rtd. 

Uonn. sXuitat it uttl fAfyütt »ai .loit ui S^ttotui ,^ultun■ iftiittp/ äxaaüt' Jtif tr TO<v fftM^ l'miiaiwv oiotw. CAryamtonw« od 

paputum Ai.iKirhrnum bom. II. p<l. Miiiitiaiuoii pg. 3!) A: >i6Üf ctm itf^ «Bct väf lad t^» f» «■M'dMt» f aeval^ Aaa- 
•erdem lÄlimtiuM ^vrwxMcif. Keiske 1, pg. 'itVi ii. a. 

") lAboHMu xfis Otodiioum M nOf iuüXayai{ «Igt I, pg. 673: rif di itotv ftkv ^6* itvtdfa (aHnlkh BaB aad 
Caaatoadaopol, ipwl ür^, wie Beialw eagt: Alexaadria. Cardiago nnd Treveri oder Medtolaaui). 

•*> IN» OrgtaHamm or. XLVU, p. AST, H.: A> 7 xAtf li{ xol T^Mcfaiorra mMtv Mi td /ppuK. 

■*) Kturmnum Aleximdri (Mm Piu-iiil>»-rallii>thenpa ed. I)i<l<it I. 31). von Frirrilatititr. DMtlÄm$m —dar dÜlM 
SOKhichU Amu. crater Theil pag. 9, Note in ili-r oben angegebenen Woiae riobtig eorrigirt. 

") O. Mut Ufr, pg. ftt). 

") Siebe die IteweiMtollen bei O. Muellor, pg. IVi. 
'*) IMnHiiu '4fTtoxtiiö( bei Reiake I, pg. 275—366. 

") El iat ela Irrtiiaai, weaa Ritter pg. 1149 nad aaderwirto bebaaptet, diaier 8ae weide rar Mabilae (Chio- 
Dogr. vill, fg. m ad. Baaa.) vaa kaiaaai Aatar erwlOnit, daaa Ubaaiaa anrKbat Iba aehaa pg. IMO ia dar angaMbrlaa 
Sefaiilt nlaht aar« aoadam b<>iiehreibt ihn »o, du« kein andrer alt der Jetalge weleae See geateiat leia innnu Dia Aa< 
aabaa laanella aad Raeaegger«. daaa der See erat ein jUngcrea ErMugniaa sei, fJUIt also dahin. 

Oder wenigsti iis von Seleucla Strabii XVI, pjc. 751. Ebei,-<u r.iluni. 1, pK- -Ni, 1- 22. 
") Strahn 1. |. ; uj ti.T/.iJt,- i' hi i?aÄ(jrr«;," iotlr li^ tf/r 'Ai ttiixuat avärjfii^r. Daf gefichub tioch »nr Zeit der 

Kteaafahrer. Hitt.T pg. ii;,o. 

") ätrabu pg. 760 (XVI, 3, «) irtviAt H namffvflfitit iffos totg 'Jnttwiat ao) «ofc «imynffoa«. 

ffiarllbar aad Uber die Baataa ia Dapbaa übaAaapt OlMed Haallar Aaüq. AaHaah. pg. 46 a. & 

99 u. ■. w. 

Wa daa data Jlaaiiaaa vmuOA waide, vgL Haradjemii V, 2, 4: iaeMdoa dl dadaanet «g id diffadtawa», 

4mMMi t$ Mmit aal ada^c iMda« aw > |faiatc te edpdi>ia » da a wfutf g axaUiMr, nfg w Mfantinm Uottufo-K <Vw»dlc 

7 
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>*i l.ilmii. 1 [>)». a«, 15 le»r icli lo: «/ yuf i uiimlit-ti wjkü » twv v7«^oil«M' <zX;it»; |dieM einaiutcliielMD) 

ärto^KU T(>i,- >/ iilv toi yf-ixofS' ■? tov Säi-inr.; rö v^ifß(tX).ov §§ip9 MoUtMMW Miif ^^HftffJ^Wp /DJUIijIJ 

^oMotTcu. Ua» dtfpi> im Sinn« der spKMro Grfieität aoTiel •!• inoMa. 

"i Uvber dip OrUndnug Antiochiaa durch Solflaau UBt. 1. L ff. IW— 906; VfL HaMw VIII, pf- IM— MM. 

**) Stnko an der oban «igafllhrleu SMlIr. 
0. MnenAr pfr. 18. 

»1 Daw>1b»t pg. t!. Sith» dM Plm. 

"J Liban. 1, p(?. 'MfJ. 

>) MMlalaa PK :>4>i. Di* Mnar to AiMocl» BpiphuiM, TMiMifirt «w Tib«rfaw, mi Aa ipitaf» 
dMili» siehe auf dpm Fliuc 

Diese Kowshreibung des Liban. von I, pg. 337, U an. 

>*) VoD diMW Inwl •iad fut keiae Bpurao aakr Kbiig: Bittor k. 1161, dar fralltah d«B IcitiiiiB 
Libniw Mffen n Immb, iar Oroatc« hab* AM» «iae iMd gaWMat, wOmid dia i 



O. Mneller pjf. 6". 
». lütter iu der Notr s eiHltoB AbhuAug fg. IS n. IT. 

»;i Libmi. 1. pg. at4 u. ff. 

"1 So r:hn iK)<>t »d pop. .\ntiooheaani hom. XIX, fg. 189 B («i. Moatfwiaaiii, trataach «Ir ianar 4Ulm waiiaii); 
imi( atuA fttv tiyr /Awmxr hi/iJiayftitiof, mai t» njc jnfoMv ta^c dMfmffioo^ ««{dir, 5(M> «it- 

«fdm «al «MywAi' IxaM'. ' 

") Cicero pro Archia j 4. 

") <'har«kter]«ti»cti i»t der triumpliirunde Bericht iu U Mmeeab. 11, 4S*: tuü ijoätrr/aap tai; Auwoimi aviruf xai 
tx/x^Hi^-r/i T(<(''.- ^'ii ,.ia</</.a ..',ir/ <i<>:n/c.>,' Hym-n^ Mf iffOn mI aMorfa^MOW al TlaalMhi wiAiftamiins ^fiif aat 

.liilian Mis<i]iii;;iin ed. flpiihalui fg, 8BS. ' • 
•*) 0. Hiwller pg. 76. 

*>> MomaMii BUniMha OwaUchte III, pg. 4te (Ita Aalaft). 
**) rntraeini Canslns Oap. S. OßpMimm M, Aatoa. FMIoaof hui S& 

**) Herodlan II, 7. !>. 

Liban. 1. Uli u. «ilO— fi»8L 

0. Mneller pR. 

0. Mueller p(f. U« u. ft. 
*■) Jallau Miaopagou pg. 361, 3t». 

<•) Oaaadba LatoHa, w«lehe* apMer an OaaaaHaobt Antloohia am Ibalkhatoo waidaa toUto. 
•) DaMalb« «igt aueh Libaa. I. W. U. 

«*> flmdn» .Tovian; vf;l. »neh J a— aas Ai/ fit. iftl bM Wnellar tngmnH hlatorienran Onaeoram Bd. IV. 

"^ I.ih.in. I. PK. t;71, 

••i .loaiiiii'i» ehr) soKtomui. Iimuil. de atatllil* XXI, [>\i. -'17 A. It.; xr/i iri.- f«t.r<ir xar/////-«' «V(jy<u/uc- oau^ .ta^ 
julmt r<V x«u(K>r r<'s' ,iaai'/{ieu- ir]t loftt •;uwy tvijfytTrjat *ai iif 'iruioiM taita ixiiuytv i.nämlich TheodcMliUH dctii l'hiviiiii). 

") Ua» Jahr ile« Anfatandea stellt nach den Krilndliclien l ntersui-hiuiKen Tllleaiuiit« Note XXVll xu TheoduBins 
Bud Montfauciiua vit« ChiyMWtoni ?. .\niifrabe I'ari« bei Gaume ltd. III, pc- I-I auiuM-r allem KwalM. Salaaheidend 
qnicbt gegea di« Angaba van aw, daaa Theodmias wihnad da« Aufttaade» la OaaatantiBiqMl war, «aa aar aaf 887 
paact Cabw dea Tag dm Aafcbndra Magagvn alad k«lwi geaamora Aagabea nagNabt «ad tt» -roa TllleBoat gcgebaaeo 
berabea anf Willkttr, vgl. Montfaveon an der angeführten Stelle. Man weix« nichts, ato data danelbfi wcniüe Tag« vor 
den vorOaterlichen Festen an»braeb. walehe im 4. .lahrhnndert weuigotena im Osten 7 Wochea daaerteu ^vgl. den Artikel 
Fatim in Henuici« üi Mkui v cLipädiL' tlir Theolopr und Kirehe pg. 886). Waaa «bar daaala Oatora geMeit varda, ht nlekt 
an»|{einittelt. lelicr dir t-inxelnen Dal» vsl. Xtitc 107. 

»'»11 Di). .( Kpden des Libaninti siihI fiilgende: 1^ .t(wV," Hniikiaiof linoiiiu ■ti{it r»;.- njtianu^ K. l. — tiö^f, 
«) An denaelbra m ralf »taXlayals L 669—678. 3) *k Awod^ /m/to^w I. 677—096. 4) »föf 'BXüfttt/ar II, 1—37. 
DUPiadlgteB dwCbijraoataNn» ahid «ater d«n TMel Hoaiilte d« alaiala X3U, ad papiatan Aatfaalwnm hiMt« bekaaat; 
aMaggtBomnen gebart aber weder dt« Ute, al» vor dem AafcUnde, noch d$* Uto, ala aaab Oatera gehalten, nator diaaalbaa. 

**) LibaniiiR IL der Allfremeinere Onnd Liban. I. 6fi^. 10: imaiioiow naUfS 9$oiittia xfijunTtür. 

") Siehe ' . hu Silurel-.eriieJteii Mn,nrn W,-;. pff. 17'». M»n vtTfcli'iclii' "Ii'' kl'iKÜphp Scililderang der 
Wirkiui)(en dieser Htfiu-r l)c'i ZonimuK II, .W. indem (isnr.e SLtdtc verarmteu und ver«><iPtoii : die Klspo desselben Zoaimu» 
Uber die von 'I'he(>df»siui> ungemein vermehrten Ausgaben filr das Militür IV, 87, VJ. EbeniMi klagt Libaniu« dem Kaiiwr 
Tbcodotiua gagonttber In der Beda gegen Florentias 11, 477: u>iw ii iottf öä/pdf^tos v^ifog, ^tv^fs ^ xv'""i q(Hmi>' 
mf o rnu t m e »mAr *-»^ gtmnifUM«. Wihmd aliM BaadalütoMr daa ratahaa Saufaaten gefcenUbiT am rutzc 
aal, galwa di^aaigaii an Otaada, dl« «bsh kama voa ihm Hiadr Aihatt errihnm kOaami. ,K» eniliieht Ihr aber anok 
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4ar aohsUliafeir «Iaht. Wi* «ft loh diaMlbM ikr SehoatwaMMt im mamt afhabea nni mIiwVn«, 4mm daudki 
ihr fniM ngnilln» wi—Mh». Dm Uft IhaM abar akiMi ««»(■ «• baUenan maA balnradN Hnrfa («• fltaaar- 
baaateB)* «■ f- 

/.ty^nin« »Tip T«ü»' (Ir;i(S(j<.ji 11. pp. tJlG; iwc yj^ ort">i- itüt ilid .TtOaioi >.o[ii.»poär — xttx*^**" ö «u^xij ov» 
A^OV,- ut'ayicdafL:. Ucbcr tlic HHiiliist in Äntlochi« vgl. Lib. 1, pg. 'Ml, 15. 

*') üieeplionn hiüt. ecolos. Xll: «ISm^o^c {'•^ 4i»M( tolf 3l6kl9f 4*nti*(»»l>. 

•*) IbM.: Tial oi (tif eLtavmxfit im m äulls td» ^ifom, «fir fikmof jf, SuMfitmtmm, i M Umoxtm t^me ate. 
Ub. I, p«. 68«, 17. 

") ChryioitoBai baau V, pf . 68 B: Mbwc ArmoiIaStir, «tlmc ^^^lAoMfMav*^ i<iwx<>e<<*w< i i}yaißd»w9¥, rpdc öU^ 

iOCff 4lHWtü>T<; tXcyof d^Uuitof ^ftlv 6 ßU>i, öftTfäxt} rj :i6ht. LIb. I, p|;. 6M| 1& II. 16. Chr>'s. hoD. III, p^. 45. 

*') Uns» die Mehrzahl Chrinti-n wHren, fc'ht aus den Worten dns Libaataa iifibgt hervor: Lib. I, 6H7, .Tofo» yöf 
ä4iici7jua, .Top «J» zaJ at'ro>," aUitli ray« " ' /a ' ctdarrjf rjntfar, loiTot lim äi^fnüxmy ßot;'')ijr avtiy yfria<'iai tioiXi<i\f<u, und 
TOlfaer rär txthw Wotlrr/c (d. h. den ChriHKngott) : vgl. 11, 3, 10. Uieaes itxaot^fw* (637,4) ist wühl da.i frKtoriua 
das CoiDM OrientiH. auf di'iii Plan Nr. 1^. 

**) Ub. 1, saS: *yti fiiir cir fwaor, aat ^ Ml; ßoiOe „xfaadff" «oU^ ijis 4 f « (ao leN icb »tatt 4^«) Ap^Mi; 

Ub. n, 8, 15 «lad I, 064, 11. 
••) Ab dar latttangefUhrten Stelle. 

*•) Lib. II, 2, 5: .TopaduiT^s' ro/tTv ro^- Tnidop/i ü «V tOt( aÜN» aMMtfUIS JM^Mr. 

Lib. II. 5, 9 0. 1, 641, 5: ««Uv» «X.-i4$o/<4Vvv v^^d}«!. 
W) Lib. 1, 041, a. 
-) Lib. 11, 4, & 

*•) Ub. I, 6tt. Gbfyaoat. hon. II, p«. « oa« m, p«; 46 a Anah TMf«t. Mit aaalaa. .V, 19: a< « j« 

«) GhryKMt la der laMaaKafHbrln 8Mia D: Mm yof t6 mdäos i ^ifios aal ifc yrfwwK A ^ a i ai «d Map. 

Chr^sost. hoiD. III, 47 B. 
«) Lib. I. t;;ist. lu - cm, 

'*) Lib. I, (>ä><. Chrymiisl. houi. II. ,'( I> ^"fr<" li; rn/." ».oi iiiydSr;, Liinmii eai ti>/»S(Hf« xr/J njc /arrüf a.T<7«'tux<»i#^ 
auww^aC itikfofocw, äxtf iviiitijaat: Der pinxigR Ft^hler st^i gcwcann, da»« man dieai^ Lriite nicht schon Ittngat «utge- 
«taMD. Vgl. hom. III a« D; VI 73 E; V 63 E, XVII 174 C. 

Ub. acnä tlrnfftnlm II, n(, 4«i. Oart wenlea aia aaob als 4Amoc wümie feaain*. V(L CbiyMat. 
haa. ZVII, 175 C: MaS«» (nlidA d^ge^ivpa uad fa»%avMv) «f ^ *fr «Mfiptae »ttdatyiiar arflai, *vfM(r al 
«4 ^9oi avtiji it^MXoivif «tot», «I «de ttMSif wetg ^fWft^mt miüofmf, tut l y i Jr djlMUS» fa eitfi' a fc i d iddr wi, ' 

•■■I I.il'. II. IT ?: r'i ;r/p <1i) tihz ■'lirhfi.H; fxi'fiii irjf laxvr, iiotnitim tälufytfHltir l'xorit ^ ihü tt;i i> raiV '/ o/,- 
i^ovaiav. mü iö iäfoi loiio tnt>ixfoi( cufiäat »aV wr äf iätiuMW tuU i/Jo^aaif aal i W l ia i i ' — ä*l sfofxtntit toituvi 
4f taaimUtmi i. a. £ 

*>) nanHab «ahr «III CbtyaoalMMia bahaavlm haak XTII, 174 Ot «k «d yfmn u ihm td adr tnuainm ^, . 
«Dl' MpAtm iipt» Md ittip»ttffttm¥ aad fVbait aaeh aaderwIrU Äo ioiwt eo Wwiftrrtigan aad loyalea UntarihaBeas«- 

fiLnnnftcr. i!« r .\ iitiMcHi Tu r hinij. II. pg. 90 E: <)'/.ii<>,' irtixtn- ix'ro i<6(J r'//fpo,- «tl /«''«.Tfp ).t.t<s' Zf'P"','''';!." "-"iJ r"'"'"'^. 
o/i rouV riüi op/öiTCJi' tixMf X'poi»-', ifaUfnif Toaoriov 'jiilf <LfiaxiQjt;in tri. wiik, wfnn i"'« ihm Krnst war, nur beweist, 
dass ChryiH»tomns wenigstens die weltlichR Qeschichte seiner Vatt>r<itadt niclit sein kunnte. Anders LIb. II, 4H4: tytu 
9 ifioviAiiJiv, li liaailn, j9fXr/w dogac äxö xcbroKi' flveu r/; ;töi.ti , rofri <)' ovitiiuf lixtfl dvirtir' ar iiaufvytlr. rd ft*/ 
icMhi ti( aidaut iuxlxwv. 

*^ la HoBiiHa IL Dieaelba iat atebt ank 8 Tafa aaob daai Aaittaada (phaltaa. Iha Stelle im Aafaag, la 
«daher diaaa Aagabe aleht, M la der aeneatea Aaagabe van Daebaer als laterpoHrt elagaUamart 
^ Daaelbct pg. I'l. 

Lib. I. pg. 642, A56; II, 3«>{). IC>. Chrysost. hom. XII. p«. \U A und soderwürt». 
^) Ohise Srhilderung nach Lib. I, 649-661 : I, 6H9, 17. VgL aaah «aaMtbea Rada aiy» fldc Md a wl a y iiye g 
itaßotd^ 11. PK. m>. Chrjsost hom. XXi. 8t0 881 A. 
") Chrysost. hom. II, pg. 33 E. Ibid. Ii*, C. 
») Chrysost hma. XVII, 173 K. 

•*) Chiyaoat la& V, C7, «R aad aadarwMs. Ub. U, M» aad «Tlh aal ydp oiV AhM ^ dir «ba* sk. «r 
rfsrt«* /dv od soptTotaa, dMA M f mg # dl l tf liai B, dUd solf /uir odx ittnoäfni* 6f^; joieu; f odx d^vaa tpmfid «faac 
# «fc i^iff^tpr lüyovq; *ai'miwTm¥ ttmt Itfuf «>d ■ tW f«B rai rf»f>w ti^ ftniinaauf. Vgl. pg. 978, 11. 

•*) Lib. 1, 6&(l, i». 

•*! LIb. II. 6, 6. 

**) ('brysnst bon. XVI, pg. 1K8 tuA wd mUov ^/liv rif; .Ta(>cut/a/w; r<»' i/JkaeiffCfoir dwaliaatHM liSf». 
") Chrjrsoet boai. VI, pg. 74, C p. Daa daaarte fraiUeli aielit lünfer als der Sebraokaa. 
•«} OlBTioat. bm. XT, pf. lU A B. Qabtlgana geht an dtaaerFMdlft harrar, daaCbiyiaalanBifiaThaatar* 
raigallgaagaB - g^raalbar daa Mattrna aaaahar aadam KinbaBhIaptHr - aa aidi aU ala dM^apar batnahtak, 



Digitized by Google 



— 28 — 



lind nvr wogen der Veriocknngen su AaMok«eifiui( und i'ftrU>langeD sie verdiumBt Und «er woUto du der Alt gtga»' 
über, wie die Spiele in Antioehia notoilMk- baMiIwi «ntei dm Cfc iywlw— ■ VMngaa, J» HMan gMU Hamiu» 
Urtkcii OUtaB? VgL pf. 167 B C D. 

WMffllH* Mamkm ito «tadw, al» OhiywitimM dto XTIL VouMt Uitt. Bläht «aacINt p«. 17» D. 
*^ Dar giiWBfe Theil der Steuer war bereite ringetrieben : Horn. Till, yg. 96 A« 

*■> Lib. 1, fg, 696. Woadt lUMrainstlBUit Chiyaoit. hom. XXI, fg- ^ ^' ^ Mtmt druf atfea^ytiv naX iMOfx»^ 
not Jntoorür «ü «Mi y w » j»' ^9{w iicVi J i» wM > Ti3b> 4ik|tM' AufMMV «Ic f iKiili' ^ yn gHiyt M0 Am£ hftoivifif 

»t So ecklirt Mk mA ■hwot Aniaht dar Widan^radk x«toah«M dar Bed« daa Uhntv aa daa Kiriaar »i^ 
«|e «ariMMc, «maah «a aahalM, 4m» m aalhat naah OonalntiBop«! gelten «10 (vw JMmw IT« 41 iirtfilbDHeh ala 
Thatnahe aagegebei) — mid lelnni elgnea Aniraben ti aehier Antobiograph!« ud ndtnrlrta, we1(Ae heweteen, Um» 

ar wÄiircmJ der (?«nrf n Zeit in Antiin-hia war. Wir 09 sich mit dem angeblichen Begleiter des Libanius, einem gewiesen 
Tomeiiincii Ililariiu, verhüll, \i el< Inn Zosirtm« nfitx'u ii>nero alt Abgenandtcn der Stadt bezeicitaet, ist fruüich nicht reciit 
Idar: wahr«('lii iiilich ist aber ancli dn'»i- Aiif;«!"' ;iuf Irrtliiim iRTuhend, da soutt Llbaniua diesen siiuun Freund tu 
erwUmen nicht iinterla«ten hütti', während er dir- Heise des ihm verhaaiten BI»ehof« conBAqneat vcr*chweigt, (Oder ist 
vUBaleht 'IXa^to( au« Keuoafio{ verderbt?' Ed ist aber jedenfalls die Angabe seiner Absicht, nach ConatantiDopel zu 
taiaaa, BiditiiiitTIII«Boatatoliloaae ihetoriacb« Fiotion n betraehten; und die beidan Beden waidea aaek audrReUlelMC 
Yanlahenug U darjSallwfblograpM« (1, w U9> JideaCdia, wahiadMlaiteh vor daa MaiaMHar, gahalMn md vaa dtoaeai 
mhl daa Uaar Vbannacht 

**) SoeratM hiRt eerles. V, 6. SoMMana VII, 3, II, 16 wird er oidbrttchig genannt. 

» ClirA'soBL hum. XXI. pg. 916 0: Mb-nc, «fot, afde MniM0f Hü» IMMm W^iiir f4 iiMierf- 

"i chrysost. hum. III, pK- XXI, pg. 916 A'. Bf woUta auflhiglieli niebt gaihaa, boa. VI, pg. 76 0, wwda 
•b«r ofleabar tob dea lUnigaa Priestern beredet. 

Uagemhr 9 oder 6 Ttago; Tgl. hoa. VI, pg. 7» A: iam»^ dmß^ (dio BOhetaB) art «oia* sys» i fcO we w 
f^pof xat ItMxöv ftaraUw tivm ivofUiofttv toS Ufittf to8 «tmrff/ilar. Die Abniae FlBfians geachah olfeabar 

liriiiehen der II. und III. Homilie. Da nach dem Note 77 Bemerktea da« früher aagenomiaene Datum von 8 Tagen naeb 
dem Anfstande fUr die Abhaltung der Ii. Ilumilie aln aaf (rloRsen )>eruhend wegfltlit, so werden wir diuse Ilotuilie, »iv 
ea aoob nattlrlieher ist, dem Aurstartde ziemlich ualie rllelten. Die IIL noM kurz nach der IL gehalten worden »ein 
■Bd« da sie der Fasten erwShnt, entweder nnmittalbar TW der QnBdrBgoiiBw, oder la Aafingo dat a albaB. 

") Chi7M»t hoD. VI, pg. 75 B C D. 

•*) lUd. pg. 76 a 

-) OfaijMat bea. XXI, pg. 916 B. 

Hi>Ub. 1.699. 

"*) Ub. 1. t»&, 7. 

»«> Chr}-sost. hom. XXI, p|{ D E, hom. Vi pg. *ij n E. 

' Die Milde de» Theodosiiie wird erwihnt Chrysost. hom. IV, pg. 66 A, neben der Milde die FrSmmigkeit 
. hom. XVII, pg. 172 C, hom. III, pg. 37 B: rofira 6 flaoiX46( mmionai, tmulnof tfiXar^^ttMOf, xoi u^ro; xiax6t, 
^Im ift^ttftitStv xfittnit i»ofUP tie i^^iUas bom. XVII, pg. 178D: «Mlydp fptXdr^f»Mo( 6 ßaaiXtif *ai ^fo^xA r/;. 

>M) Lib. i. 644, 8: asd odf ts; «Dm« wif «ly u/ti» d^o^ fftmär 69^' Chtyaoit. hon. XXI, 990 B (Bede 
PaTlaaa) a oo^ew Snwwot n*fi «Äastc «m ßoiAlvtiov fiAw itrtiv hitv^t, dMA mH ntfi UfiK 'VC «TT fsiUeo 

Mfl fov Xftojiarutfiof .TatTii;. 

>♦» rhrysoRt. hom. III, pg. :!7 C, XVII. pR. 17«. .Vcta ApodUiLirnra XI, 3C. 

"») ( iir.v«.j!»r, Imiii. XVI Anfang. 

1 illemont .Note 31 tu Theodosius sutat die Anliunft des liellebichus und CitiiKrius auf den Montag der 3ten 
Fastenwoebe. Uns ergab sich bei nilherer l'ntersuchnng eine etwas andere Zeitbestimmung nai Bolhcnfolge der Homilien 
des üluyaoetonae, welche wir mit dea EreigiÜHea' aelbet ia der uatea folgeadea Ueberaieht aBaaBgaeaateUea. £s fehlt 
Uor dar Oft Ar da* anaflUoBahoB Bewala, doeb aaboa wir oaa «■ ao mehr voiaalaaat, wealgateaa dio BoaBlIala Uor sb 
griMB» dB dar Boaate BaiaBageber, Dlbaer, lieb am diese Fragen nicht surk bektaaiort zu haben aehelBli liaal er aogar 
die aaah deBi aoBnenklaren Beweise too Hontfaucon erst nach Ostern folgende Homilie XI. X an ihrem PMae al a hO B t 
Auftta»,!: Ein paar Tage (nicht 8 Tage vgl. Note 9G1 vur der Quadrageelma (»OB 7 WoabaB). 

Ertit a H'ochcH der i^mHiroguima : Hom. II, hieraaf Al>reise Flavians ; dann hom. III— VIII, XV. 
OrUie Wttkt , a HoB. XVI (der SUtthalter tritt in dio Kirehe), IX, X. 

Fürte . , , MoBtagt AakaaftderBiehleri DIeaatag: VoiBBtemaehang; Mittwoch: Oerichuug, Auf- 

aebab dar Teflaanrlbailn t Ww aaset agi Ahtalae doa Claaiiaa. 

nufl» . . , Hon. XI. XII, XIU (Mittwoch). XVII, XIV, XVOI (dio BBfte der FaatoBaalt aehos 

voillber, noch nicht 80 Tage seit daa oialaB kalaaillabeB B4io^ Oagaa Bado dieear 

Woche .\nUtiiift dei C;t-<HriiiH beim Boiaaf WBd lta|aad|gBBg dar AatliHtlttBT* 

Strhtle , , , Hom. X.X (10 läge vor Ostern). 

sitffnie , , Anfang: (Oder auch Ende der 6. Woebel. .\nkunft dis ür^-i.KiligoBgaadlolaa. Peallktaf. 

OfUrn: Hon. XXI, die (Thiieten feiera sagleich die BUekkebr Flavians. 
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Dazu ein paar Bcmerkungeo : Dm» die Horn. XV in die Kpooh« vor der Anknnft dm Uetlcbiohua und Cäurias 



mit, wie aeiiun Tillemont angenonmen hat, gebt aus pg. 152 A: aitT6ftaro$ riyr dpx^^fV«» äM^fu lw irit Sicherheit 
hwor; «anrn difM fraiwUliglLaU bastaad aieht nMhr naeh der Aakiuft dea eratra Ediet«. Mit der Yenetsnag der Ho- 
■m* 3LV h* mW mli die ymt Hon. ZVI aoHdwlMh, deoii in Hook XTI , pg. tAS B wird auf den Text rm XY 

(pg. IM B, l.'ir> A'i und auf eine »ndrrr (XV, pg. l.')8 (') als jUnf^at behandelt dontlich Mozii^ p-nnmmt^n. DssM>!bo Rp- 
aultat frglbt hirli uu.-> dt'in lnlmlt und niiii der Zi'ilbei«tin)omtig in Hoiii. XVI, yig. Ifis D: <l/r r;()ai ^;^<^<.iJ^^l^a r^i yr^atria^ 
ita^irj •'■'-.'III! . AliiT Miiiitfa\U'<in, Act iilirigpnn scllmt nirht-i l'n^itivcs zu liih>.i;4!i wcips, i üt^jisrni-t mit Hecht, dua« die 
bciilrii [liJiiiiliiMi XV ilod XVi niclit mit Tilli'muut vur die XI inugviictiubcD «'frd>'ii lUlrlVn, den» llum. IX, X, XI und 
XII hungon umnitMlMr durch ihren Text |,Oflenh«niDg Uott«» in der Katar etc. zunammen, worauf auch Iluin. 
Pf . IM D Beaug gODOMten «iid. Ee aehwindet abor Jede Seliwierigkiait, waoa wir aie aehoi aar Hob. IX eiMoläekaii 
und woBB Hon. XT, pg:. IW B ««f eto Vo t a p w wl wB nrilekgokoBum wM, du er an Tage ▼oifcor gedwn. alt te 
ErmaliiraBgeit gegen daa 8«hwflrea anftvhOren, so findet sich dieMB Verapreehen Horn. VIII pg. 96 B and C, wie tlbrigaw 
•ehon früher Jemand (quelques nn« out eru, THIeni. Note 29. i l^i) bemerkte. IMe XIV. lictmiile betreffend, rollen wir 
der Meinung Tilleiuuntt nnr dasi« wir »io noeli vor Moni. XVIU svtzvn, vgl. unspre Notr 11'). Wenn nun die Ankunft 
de» CänAriiiH und iielli-biehus uHeh ubiger Iterrehnung auf den Montag der -1. Woche fällt, alao circa 'H Tage nach dein 
Aufstände, Ciis«riua abor ain Uunuentag Jom-r Woche also den '.'7. Tag nach Conataatinopel roiale, nnd am ti. Tage 
dort anlangte (Note 136), wie Libaniua ausdrücklich twriohtct, «o haben wir <S> Tage. IHflte Boreebaaag itimmt nun 
gann geaav mit einer bie Jetit HberMhenen Angab« dca Libaniua Uberein, weldio, da aie ao beatinmit laataC, nw anf 
da« T«g dea Au&tandea und daa Datnai d«» Begnadigangwdiela gegrlndet leia kann. In der Rede nfög «d( tai «■*• 
d^iNjmv fl)nuj<F^fäat II, 969 aagt er: al fiiv yäf rwc •Ktannr httlvu» ijftifai tirtaftf iyiporro Koi rftduoptm. 



»••) I,ib«n. II, 10. l'pb<T den Ituf ilf r Ivciilrn Miinn. r I, pg. fi.sl. 

rii/wiifelhiifl hatten II. und l'. ilii- Voilujacht unch lur Vullzirltuii;! der VrthciU. .Sonst hätte der Aufschub 



niclit Villi ihiii ii . rrtclit weiili ii KUissi n. .\ui h dir Riini l^'irn- Notiü in dem Hericlit de» Libaniu» 1, i'ib'j i'.ndi': /Ti tl 
tfjy fi7("j' ^Qiaiy :fffi3ti itit uU oTr;]dn itMuoovffjy y ii-iyxov U Mot^VOf xpfiovf, Sftt*i ÖVT^ ti iMziv ^vvXaf«' widor- 

■pricht nicht boKtiumit. indem unter dem Xo«.-»^ gaas gnt Bmh die Eotadiwidmg ttkar daa Übrige BelHelnMl der Stadt 
Mfataaden werden itann, vgl. UU 1, 681, Ii. 

«>n Ub. 1, 8BB, Iftw Chfjpaoat hon. XIV, 1«> D; XVH, 17B0; 17« A, 1TB A; XVUl, 187 E$ U»; i. B.t LIb. 1, 
811: Md 4»m/tdt»tp tUt/ koI i.oiaaa^tu xai ri;r oi'T^c yijit ^ »ß/^, xoi ri^ aitvl IlfOff*' i 'A'VC^ V§> ^< 3—^ 
Chry«oet. hum. XXI, pg. iVi B: xa) imSAr ma^ Acafw», i<p oS^ ijw umnaiifitmtt aal vd tmimXipf^fUva 
»fr sditv äva).oyii:6fttiiK; detfA — j r yy d { dawfdw». 

««) Lih. U. 19,. la 

«••) Ub. II. 18. 

•<«) Ub. U, U; oonUnirt nlt CbrjmaL bon. XVII, 179 B. 

•■•) Chiyaoat bon. Xin, pg. US Du Uebeibanpt kaadolt «in g w acHwil diaaerHMaOitvwdaaOaiiablitBffa. 
«*i Chiyaoet h..n>. XIII, p«. IM B n. t. 
IbId. pg. 134 u. 

"•) Ibid. pg. \'M; X. Lib. II, U o. 16. 

'") Chrysost. hom. Xlll, pg. Idi D: Md atitA r^c «lijrtMtac M^pcUotov. 
'•») Ibid. 13.'. A. 

Ub. 1, pg. 6»». 
«) Objraoat bon. XVIL 

Theodotet« religioaa Uatori« XIV Anfang. 
*") Ba iat hier natBrIleh nnr von dem orimialuekm Mönchathnm deJi 4. u. !>. Jahrhundert« die Rede. 

•*•) Theodor, rel. hi-<t II ^.lulian). Vgl. Hertog theoL ReaL-nryd. Artiki l Mlhu hHthnm r,77. 
***) Theodor, roi. bist. XIII (Makodonins im Anfang): din gun'.e li>l|;i-riile .Schilderung intdieaem Capilei entlehnt. 
Von Chrytottomna wird Makedonioi nicht mit Namen Hugeflihrt 

'») Theodor, a. a. Ort« u. biet eoele». V, 19. EbeuM Cbryavat. bou. XVU, 178 D. 
»0 IMd. m B. 

lUd. 171 B: mA «fafr «^ wOmp Am««»» odpiuY '«^"i awngee« «dr iflm to a i iwa ^ptmctihm. 
*") Moatfkneon vlta OhryaoatonI, pg. 189, XIIL Bd. (Auagabe hei Ckmae). 

'»') Chryjt liui7i. XVII, 174 I!: aJitaS/nti uvti^r t';t (fi)o<joffinftniti'> i<\l'r,.i i'>% yaTaxXayitrt»fPf6l'1lf$tk 
*") (JhryHiiit. Iiom. XIII, 136 A, B. Lib. 11, 16, '6: itaftih; ii ruü itjfuwiiii xf^fidiutf. 
<**i Lib. Mipl tt/{ kmn9 f^tfC I« IM: Md de od Mtütlf wdin|» aw i waiii yfdf^imia. 
'»•) Lib. I, 6H6. 
'») I.ih. II, 17. 
Ub. 1, 686, 19. 

'■>) Bon. XI, XU B. XUL D«h«r aeln Sohwelgm Hon. XI, 116 B: did nHo «ol ^ fd( Y^npoedir wdoB; 
daiyjg»vi«i' ^fitfOf, im zd ttaupma&m .t(U<>- r/fiüt> Sjtaoav xol nfif tat ^tll^^ fit%ifrdaSau ndttof xal tuk toif i»o- 

>•) ChryBMt. hom. XIV, 149 E. 

**■) Cbryaoat. bom. XVII, I7& E, und ttbereinatimmend Lib. 1, 666, 13: »/Mn^f r<*t rr^r Uui» ixdoji' 
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M») PUloatnta» viu ApoUoii. I, I«, pg. 30. Chrytoat homi. XTlt, 178 D. 

'") I.ib. II, t'.l, 13: xatä rr«i' ytyffauuifMif. 

Kctii int ilifH ilir (;»ncha il<>i< itlcen CteMriom gewcMu lu aeio (auf ttOBonnPlan 16), welohei VOD Valens 
la ein Fornm vurwaiidelt worden war. Vgl. MatalM pf. 188—380 (0. Mwllcr pg; 78 Noto ^, ^badinfc ^liiipw; AM 
dM CftVodium; und: iv rü Sm/ry n;; '«Vx^;- 

"•) Lib. II, 30. 

•«) OhtywMt hom. UU, pf. il4 D. 

«*•) ChtyaML hon. ZVIII, 187 D, B. 188 A, B. 

"*) ChrysMt hom. XIV Anfang; ovx ^ m6Uv ^fify ö iiäfiolo; x^i% i'lofvßtioer, aXX.i xai u ^föi tifuu; 

oix tfK' ■To^txdXtae näuv. Die R«ziohun|( ist rrpilich unliiar, »her i»M diene Predigt in dio Nutp IDT lii>iitiDimte 
Bithiafolgc Keliört,, beweist der Uiii»tji;ul, »last« pf. 14',» IK E von dem i'r.Hte» knigerlicheo Edict ala \ i :«».■> lli kanatom 
Wui in Kraft (letretenrn die Rede ist. Dans ni« alior norli vor XVlll gebtirt. RclilipiiM>n wir ans der angeführten Stella 
•na XIV ziisauiinengchalten nlt bom. XVIII, ITH D E. 

>•<) So Theodotet. Uat. «oole». V, 1». TAet^uau» Qknmoti. pg. 61 D, 69 A n. A. 

"*) Denelb« HiMdoMtii» und dl« tbrigan Ktrchenhialorikar. 

***) Chr}-io8t hom. XXL 

»•) Ibid. pg. 216 A. 

'"1 Kill lilii viirlirKi iuU n l'iillr ~. lir UpqncnnT) Al»'rpl;iiibf , in wpichprn aber Chriaten und Hi-idea, 

u-tnigHcMt ilri.i A'iii«pr r/ri/ruti/iri. ri'iHicli übtriiiisliuiiiii-n ; ('hryiioHt. hoiti. XXI, 21X B, C. D, huni. II, pg. 20 D n. Hnder- 
wärt». Lib. I . pg. 63H lieweist 'i.i» VurhauäratKin t;,» iMmimr-n auH der Übernatürlichen Kraft und Kvhondigkoit, mit 
waleliar aalbat Uoiue Kaabim die itild»iiiilen lu »ertrUiiuneni vunuochten. Auch fijrmliohe Wanderaeiohen werden ebaa* 
<MirHrit vra LHinriu nmnlWiiI So auch Soxomenua hiat eecl. VII, S8t 
««) Lib. I, 689^ U u. iL VgL dan SoUnaa von Nota 107. 

ChryaoBt. hom. XXI, pg. 916 E: iyt'vtro 9n ibuf oMfrt Mf^ laSnt xafulttu tol^ itftiaip. 

'■'i Im ftrnnde anerkennt dlfi imrh Tillfinont, «pnigptpnii beiläufig: obwohl er aonit jeden Widempmrh zwischen 
I.ib»nins iiiij ('hr)Kü«tomii» kiiiv.woK 7.n (iunntcn ilf^ Irt/.tern enlucheidi't. Nac-li TilU'uionl war Fluvian unKefiilir S Tugo 
vor Cäsarin« in ronatantiimpi I, i i'l litl'ilr, tinHs Fbiviaii gm nii'ht siiglcich <iii' Vci/.iMhimg ftir Antiocbia erlangte, ütimmt 
aach der Im Uebrigeu unwaiir.icboinlich klin^tt iidf ISericht de« Soiomeniu, Fiavian habe: iu tov ßamkittf xaisxaiimnof 
an d«r kSnigHcben Mahlzeit die in Autiochia in Jotier 7.e\t «iffBBB gaditktaln md eoapofltitw UngnlMer dnnh Stagtr 
vattotgain Uaaon, nm dm «Kaiaera ateinere Hers* w rtthraa. 



<M) Chryaoct hon. XXI, pg. SSS D E. LIbi. 1, dPL 
«•<; Von dem BegnadigMBgHdmiban hanMt am AnafllhitMntain Libi. I, S7X. 

'•') Lib. II. ÄJ. 

'»•) Lib. 11. Jl uiiil Clirvmjst. hom. XXI, .'iH K. 

Jen« üabt gibt Haialaa pg. 4äO, dieae l'rocopiu» de bell» Peraico tl, 14 an. 
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